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Wels hat sich als die
Patenstadt aller Heimat-

vertriebet bewährt
Die Arbeit des Kulturvereins der Heimatvertriebenen in Oberösterreich

Oberösterreich war nach dem Ende des Zwei-
ten Weltkrieges Asylland für Hunderttausende
Flüchtlinge und Heimatvertriebene aus dem Osten
und Südosten Europas und aus dem Sudetenge-
biet. Ein beträchtlicher Teil der Menschen, die in
der großen Not der Nachkriegsjahre hier Aufnah-
me gefunden hatten, verblieb im Lande. Man
schätzt ihre Zahl auf 90.000. Ihre Eingliederung in
der damals so schwierigen Zeit forderte nicht nur
von ihnen selbst, sondern auch von den Behörden
des Landes, der Bezirke und Gemeinden sowie
nicht zuletzt von der Bevölkerung Oberöster-
reichs beträchtliche Anstrengungen und ein gro-
ßes Maß von gutem Willen und Anpassungsfähig-
keit.

Das dieses Werk der Eingliederung geglückt
und als abgeschlossen gelten kann, erfüllt die Hei-
matvertriebenen mit Genugtuung und Dankbar-
keit.

Eine unübersehbare Geste des Bekenntnisses
zu den Neubürgern setzte die Stadt Wels am 11.
Juli 1963, als gemäß einem Vorschlag von Altbür-
germeister, Regierungsrat Leopold Spitzer, der
Gemeinderat den einstimmigen Beschluß faßte,
die Patenschaft für die Heimatvertriebenen Öster-
reichs zu übernehmen und sich als «Patenstadt
der Heimatvertriebenen" zu deklarieren. Wels
übernahm so eine Patenschaft, die nicht nur auf
dem Papier stand, sondern in den verflossenen 20
Jahren in vorbildlicher und großzügiger Weise ver-
wirklicht wurde.

Als Partner der Stadtväter in Ausübung der Pa-
tenschaft konnte sich der Kulturverein der Hei-
matvertriebenen etablieren, der gemeinsam von
den in Oberösterreich vertretenen Landsmann-
schaften der Donauschwaben, Karpatendeut-
schen, Siebenbürger-Sachsen und Sudetendeut-
schen 1963 ins Leben gerufen wurde, als nach der
Überwindung der größten existenziellen Sorgen
eine Besinnung auf das in ihrem Flüchtlingsge-
päck mitgebrachte Kulturgut wieder möglich war.
Es sollten alle aktiven Kräfte zusammengefaßt und
für die Bewahrung der in den alten Hei-
matgebieten im Laufe von Jahrhunderten entwik-
kelten kulturellen Eigenart eingesetzt, und die Ein-
bringung dieses Erbes in die neue Heimat Ober-
österreich erreicht werden.

Ein Überblick über die Tätigkeit des Kulturver-
eins seit seiner Gründung bis in unsere Tage, der
anschließend geboten wird, kann zugleich als die
Geschichte der Realisierung der Patenschaft be-
trachtet werden.

Zu den jährlich wiederkehrenden Veranstaltun-
gen des Kulturvereins gehört der schon traditio-
nelle Heimatabend im Spätherbst jeden Jahres, an
dem nicht nur die zum Kulturverein gehörenden
Landsmannschaften, sondern auch andere ober-
österreichische und Welser Volkstumsgruppen in
der Gestaltung des Programms beteiligt sind. Bei
diesem Anlaß kann der Kulturverein stets mit der
Teilnahme der Spitzen der Stadt Wels rechnen.

Am letzten Sonntag im Oktober jeden Jahres
begeht der Kulturverein vor dem Denkmal der Do-
nauschwaben an der Sigmarkapelle eine Totenge-
denkfeier in Erinnerung an die Toten aus den Rei-
hen der Heimatvertriebenen, deren Gräber für sie
unerreichbar sind.

Von den großen Veranstaltungen, die bei gege-
benen Anlässen weit über den Bereich der Stadt
Wels ausstrahlen, seien nur folgende genannt:
• 1973, die Volkstumsausstellung „Heimat Öster-
reich" im Rahmen der Welser Frühjahrsmesse
1973, deren Höhepunkt ein imposanter Trachten-
zug in Zusammenarbeit mit österreichischen
Trachtenvereinen war, an dem 8000 Trachtenträ-
ger teilnahmen und wo die Anwesenheit von
80.000 Zuschauern vermerkt wurde. Die organisa-
torische Durchführung des großen Festzuges war
dem Kulturverein der Heimatvertriebenen übertra-
gen worden.
• 1976, ein groß aufgezogener Tag der Heimat-
vertriebenen im Rahmen der 1200-Jahr-Feier der
Stadt Wels, verbunden mit einer Gedenktafel-
enthüllung am Weiser Rathaus, der feierlichen
Eröffnung des Museums der Heimatvertriebenen
in der Welser Burg durch Bürgermeister Spitzer
und einem großen Heimatabend in der Stadthalle.
• 1979, Wiedersehenstreffen und Heimattage in
Wels unter dem Motto „Heimat in Freiheit" mit ei-
nem großen Trachtenfestzug und einer abschlie-
ßenden Kundgebung auf dem Stadtplatz, wo auch
Landeshauptmann Dr. Josef Ratzenböck das
Wort ergriff. Weitere Veranstaltungen dieser gro-
ßen Heimattage waren die gut besuchten Ausstel-
lungen „Hermannstadt — eine 800jährige deut-
sche Stadt in Siebenbürgen" und die „Bilderschau
der Donauschwaben", ein Empfang beim Bürger-
meister und eine Totenfeier.
• 1981, Ausstellung „Heimat Oberösterreich" im
Rahmen der Welser Fremdenverkehrsmesse 1981
mit einer großartigen Schau von Volkskultur und
Brauchtum der vier Vierteln Oberösterreichs und

der Volksdeutschen Landsmannschaften, die von
vielen hochgestellten Persönlichkeiten, darunter
Bundespräsident Dr. Kirchschläger, besucht wur-
de.

Nicht unerwähnt bleiben soll, daß die Plattform
des Kulturvereins von den Heimatvertriebenen
auch dazu ausersehen wurde, gemeinsam ihre
Probleme und offene Fragen auf sozialpolitischen
und wirtschaftlichen Gebieten den zuständigen
Politikern unseres Landes vorzutragen. In diesem
Zusammenhang sei nur an die Vorsprachen bei
Bundespräsident Dr. Kirchschläger (1979) und
Altbundeskanzler Dr. Kreisky (1980) erinnert.

Dazu auch Bericht auf Seite 5

Das seit den zwanziger Jahren hochge-
steckte Traumziel des Österreichers Graf
Coudenhove-Kalergi von einem vereinigten
Europa quält sich durch vielerlei gute Ansätze
und bittere Enttäuschungen dahin. Das Ziel,
jenen Musterkontinent geistiger Größen, der
für West und Ost durch überragende Persön-
lichkeiten zum Geburtshelfer für Weltmächte
wurde, endlich selbst so zu einigen, daß
Europa ein eigener Kräneblock wird, diese
Blaue Blume der Weltpolitik ist mühsam her-
angereift.

Sicher: Heute gehören zehn Staaten der
Europäischen Gemeinschaft (EG) an und am
10. Juni 1979 wurden in freier Wahl von neun
Staaten heraus das Europa-Parlament ge-
wählt, die Europäische Gemeinschaft für Koh-
le und Stahl leistete Wertvolles für die wirt-
schaftliche Gesundung Europas, aber wenn
es um eine gemeinsame Europapolitik geht,
dann kam es doch immer wieder aus nationa-
ler Starrsinnigkeit heraus nicht zu dem er-
wünschten, ja urnotwendigen gemeinsamen
Europa.

Was hätte dabei ein einiges Europa etwa
auf dem Gebiet einer einheitlichen Energiepo-
litik gegenüber dem Druck der Ölländer errei-
chen können! Wie wichtig wäre es, wenn sich
ein starkes, einiges Europa gegenüber den
Weltmächten durchsetzen könnte! So aber
sind wir hier immer wieder nur der Kriegs-
schauplatz für die Machtkämpfe zwischen
Ost und West geworden und wenn Atomra-
keten in Europa stationiert werden, dann sind
sie wiederum nur ein höchst fragwürdiger
Schutz für Europa, sondern eher die Basis
für Europas Vernichtung.

Im Leben kommen indes manche Entwick-
lungen, die lange Zeit fehllaufen, plötzlich von
völlig überraschender Seite ins Lot. Solch
eine Situation scheint sich kurioserweise

Die Bundesgeschäftsstelle berichtet:
In, den Urlaubsmonaten ist die Geschäfts-

stelle vom 4. Juli 1983 — 31. August 1983 für
den Parteienverkehr geschlossen.

Fallweiser Journaldienst evtl. zu erfragen
unter Telefon-Nr.: 0 222/522962 oder
0222/9388504.

Í Das Büro der Sudetendeutschen Lands
I mannschaft Oberösterreich hat vom
l 1.—30. August wegen Urtaub geschlossen.

Seminar zur Ostpolitik
Zu einem Seminar für jüngere Akademiker, Stu-

denten und Abiturienten lädt der Arbeitskreis Su-
detendeutscher Jungakademiker für das Wochen-
ende vom 21.—23. Oktober in die Staats- und
Heimatpolitische Bildungsstätte „Der Heiligenhof"
in Bad Kissingen ein. Im Mittelpunkt des Seminars
werden die deutsch- und ostpolitischen Vorstel-
lungen der SPD/FDP-Bundesregierung — deren
Alternativen von Dr. Fritz Peter Habel (München,
untersucht werden — sowie der neuen CDU/C-
SU/FDP-Bundesregierung stehen, die der Spre-
cher der CDU/CSU-Bundestagsfraktion für
Deutschland- und Berlinfragen, Eduard üntner,
präsentieren wird.

Nähere Informationen und Einladungen sind er-
hältlich beim Vorsitzenden des Arbeitskreises Su-
detendeutscher Jungakademiker, Dr. Günter Rei-
chert, Krummölser Straße 6, 5340 Bad Honnef 6.

Das schöne Bild der Heimat • . .

Komotau — Markt mit Pfarrkirche und Pestsaule

Zum 1. Südmährischen Kirtag in Niedersulz, NO.
am 21. August 1983 im „Südmährerhof" ladet alle

Landsleute der Dachverband herzlich ein.
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über das Auto und das Benzin anzubahnen.
Denn die überraschend schnelle Entschei-
dung der Regierung der BRD, ab 1986 nur
noch solche Autos in Deutschland zuzulas-
sen, deren Motoren ohne Blei im Benzin aus-
kommen, sie wird nur dann sinnvoll, wenn
sich auch das übrige Europa zu diesem blei-
freien Benzin durchringt.

Wenn die — im vollen Sinn des Wortes —
„Vereinigten Staaten von Amerika" die Ent-
scheidung zum bleifreien Benzin erreicht
haben, dann müßte dies doch auch Europa
gelingen. Glaubt man. Freilich müßte Europa
aber dann von der Kleinstaaterei abkommen.
Sicher auch unter enormen Opfern, die vom
Automobilbau, den Mineralölfirmen und vor
allem von uns, den Autofahrern, abverlangt
werden. Aber ob in Deutschland oder Öster-
reich, in Frankreich oder Italien, wir haben
immer mehr einsehen gelernt, daß Autoabga-
se eines der großen Übel der verschmutzten
Umwelt sind, und der Wunsch nach einem
gesünderen Leben könnte, ja müßte uns
einen.

Paneuropa also übers Auto und Benzin?
Kurios, ein Detail im Europadenken, aber
eben doch ein Aspekt, der die Hoffnung auf
ein europäisches Denken wieder aufkeimen
läßt.

Kein Sommertreffen mehr
auf der Krim

Wie aus zuverlässigen osteuropäischen Kreisen
in Belgrad verlautet, will KP-Chef Andropow mit
der Tradition seines Vorgängers Breschnew bre-
chen und keine Treffen mit den anderen osteuro-
päischen KP-Chefs auf der Krim mehr abhalten.
Bekanntlich reisten alljährlich die Ostblockführer
jeden Sommer zu Breschnews Urlaubsort am
Schwarzen Meer zu getrennten Besprechungen.
Andropow, so heißt es, ziehe Gipfeltreffen aller
KP-Chefs diesen Einzelbegegnungen vor.

Dr. Franz Lorenz starb
Der bekannte Publizist, Historiker und Dichter

Dr. Franz Lorenz ist im Juli verstorben. Am 27. Ok-
tober 1901 in Peiperz geboren, wirkte er durch
Jahre bei der Tageszeitung „Deutsche Presse* in
Prag, er verfaßte bedeutende Bücher und gehörte
zu den ältesten „Staffelsteinern".'"Durch Jahre war
er Chefredakteur des Wochenblattes »Echo der
Zeit".

„Augsburger Erklärung 83"
der Ackermann-Gemeinde

Dr. Gunda Keilich gestorben
In Heidelberg ist Dr. Gunda Keilich, wie erst

jetzt bekannt wurde, gestorben. Die aus Hotzen-
plotz bei Jägerndorf stammende Chemikerin war
auch führend im katholischen Leben der Bundes-
republik tätig.

Im Rahmen des X. Kulturkongresses in Augs-
burg (17. bis 19. Juni) verabschiedete der Vor-
stand des Institutum Bohemicum, des Kultur- und
Bildungswerkes der Ackermann-Gemeinde, fol-
gende Erklärung zu den Zukunftsaufgaben der
Sudetendeutschen Volksgruppe:

1. Die Ackermann-Gemeinde befaßte sich vor
30 Jahren auf ihrer 7. Jahrestagung in Dinkelsbühl
mit dem sudetendeutschen Geschichtsbild in Ver-
gangenheit und Gegenwart. In der Entschließung
von Dinkelsbühi 1953 wurde die «Notwendigkeit
einer organisatorischen Gestaltung der
landsmannschaftlichen Idee" unterstrichen und
eine „Zusammenarbeit aller lebendigen Teile der
Volksgruppe" gefordert. Von dieser Entschlie-
ßung gingen wesentliche Impulse für die Acker-
mann-Gemeinde und die Volksgruppe aus; die
Leitlinie der Ackermann-Gemeinde wurde damit
für Jahrzehnte festgelegt. Sie bleibt weiterhin be-
stimmend.

2. Im Laufe der Jahrzehnte haben sich die per-
sonalen, politischen, soziokulturellen und psycho-
logischen Gegebenheiten auch für unsere Volks-
gruppe und ihr Umfeld entscheidend verändert.
Das gilt auch für das tschechische Volk. Die Gene-
ration jener stirbt aus, welche die Habsburger-
monarchie und ihr Ende sowie die Mißachtung des
Selbstbestimmungsrechtes der Sudetendeut-
schen bewußt erlebt hat. Auch die Generation je-
ner tritt allmählich zurück, für die die nationalen
Auseinandersetzungen im tschechoslowakischen
Staat, die nationalstaatlich-imperialistischen „Lö-
sungen" Hitlers und das Verbrechen der Vertrei-
bung konkrete Gegenwart waren — die aber auch
den Wiederaufbau mitgestalten konnte. Die fol-
genden Generationen haben diesen Teil der Zeit-
geschichte nicht mehr selbst erlebt. Deshalb sind
sie auf Information angewiesen, beziehen Kennt-
nisse und fertige Urteile — gegebenenfalls auch
Vorurteile — aus zweiter Hand, d. h. vom Eltern-
haus, von der Schule, durch eigenes Studium,
durch die Medien.

3. Damit bekommen Schul- und Erwachsenen-
bildung, Information, Forschung und planmäßig
auf längere Zeit angelegte Kulturarbeit eine immer
größere Bedeutung. Dasselbe gilt für alle kulturel-
len Aufgaben und Vorhaben, wie sie im § 96 des
Bundesvertriebenengesetzes beschrieben sind,
und für die Intentionen und praktische Konse-
quenzen aus der Schirmherrschaft des Freistaa-
tes Bayern über unsere sudetendeutsche Volks-
gruppe.

Die Bewältigung dieser Aufgaben erfordert wei-
terhin Realitätssinn, stets Bereitschaft zu offenem
Gespräch und unvermindert Fähigkeit zu geistiger
Auseinandersetzung.

4. Für die künftige Arbeit sieht das Institutum
Bohemicum folgende Schwerpunkte:

• Das Recht auf die Heimat, Fragen des Selbst-
bestimmungsrechtes und der Gruppenrechte; die
Ächtung von Vertreibung und Ausweisung muß in
die Information und Diskussion über Grund- und
Menschenrechte einbezogen werden.
• Die Beziehungen und der ganze epochenprä-
gende fruchtbare Kulturaustausch des deutschen
Volkes mit seinen östlichen Nachbarn müssen in
Schule, Erwachsenenbildung und in den Medien
den ihnen zukommenden Stellenwert erhalten.

• Damit im Zusammenhang sollte das in weiten
Kreisen noch immer auf Antike, Christentum und
Germanentum verengte Verständnis der europäi-
schen Geschichte durch Einbeziehung des Sla-
wentums erweitert werden.

• Aus der Geschichte der Sudetendeutschen
und aus dem Erbe des Deutschtums in böhmisch-
mährisch-schlesischem Raum ergibt sich die Auf-
gabe, Mittler und Brücke zwischen Deutschen
und Slawen zu sein. ^

• Aus dieser historischen Aufgabe erwächst die
Pflicht zu einem offenen und intensiven, Wissen-
schaft, Bildung und Kunst umfassenden und auf
lange Sicht geführten Gespräch mit Angehörigen
des tschechischen Volkes. Von besonderer Be-
deutung wird die Begegnung in unserer Kirche im
Dienste an der Verständigung und in der Verant-
wortung für eine gerechte europäische Friedens-
ordnung.

Liebe Freunde und
Landsieute!

Nach 9wöchigem Krankenhausaufenthalt
nach meinem Herzinfarkt sehe ich mich außer-
stande, all den vielen Freunden und Landsleu-
ten aus Österreich und der Bundesrepublik
Deutschland persönlich zu schreiben und
wähle hiermit diesen Weg über unsere „Sude-
tenpost".

Herzlichen Dank sage ich für die zahlrei-
chen Besuche am Krankenbett, für die vielen
Blumen und die schriftlichen und telefoni-
schen Genesungswünsche. Ich bin gerührt
über soviel Anteilnahme.

Ich werde, wenn es mein Gesundheitszu-
stand wieder zuläßt, auch weiterhin meine
Pflicht erfüllen und für die Belange unserer
Volksgruppe eintreten.

Nochmals Dank!
Mit landsmannschaftlichen Grüßen, Euer

Komm.-Rat Erwin Friedrich
Vorsitzender der Bundeshauptversammlung

der SL in Österreich Mv. V

Ecke des Bundesobmannes
Einem Artikel über die Chancen einer politi-

schen Partei in der unabhängigen Monatsschrift
für Politik, Wirtschaft und Kunst, EUROPA,
Nr. 6/B3, entnehme ich folgenden Schlußsatz:
Vor allem wird sich jetzt die Frage der Haltung
stellen, der Mut, wenn es sein muß, zu Unpopu-
larität aus Grundsatztreue. Langfristig zählen in
der Politik nur drei Dinge, eine klare Aussage,
glaubwürdige Persönlichkeiten, unermüdliche
Basisarbeit. Wer diese hat, dem gehört die Zu-
kunft.

Der zitierte Schlußsatz hat auch für unsere
heimatpolitische Tätigkeit Geltung.

Man muß der Führung der Heimatvertriebe-
nen bescheinigen, daß sie grundsatztreu gewe-
sen und geblieben ist. Vorwerfen kann man ihr,
daß sie sich aus verständlichen Gründen auf all-
gemeine Grundsätze festgelegt und beschränkt
hat. Sie ist dabei zu abstrakt geblieben. Sie wird
in Zukunft den Mut aufbringen müssen, ins De-
tail zu gehen, auch wenn sie dabei der Utopie
geziehen werden sollte. Sie wird deutlichere
und damit klarere Aussagen, der Chance we-
gen, riskieren müssen.

Es hat dem Sudetendeutschtum an glaub-
würdigen Persönlichkeiten nicht gefehlt. Sie
sind, über die weithin bekannten hinaus, überall
vorhanden. Ohne sie gäbe es keine Landes-,
Bezirks- und Heimatgruppen mehr. In der glei-
chen Nummer findet sich ein Artikel von Dr.
Otto Habsburg namens „Kanzlerrepublik", in
dem vermerkt wird, daß keine Persönlichkeit zu
sehr allein im Vordergrund stehen und Verant-
wortung tragen sollte. Letzten Endes kommt es
auf jeden Staatsbürger, und bei uns auf jeden
Sudetendeutschen, an. Einige können viel errei-
chen, alles nur alle zusammen. Wir wollen des-
halb im heimatpolitischen Bereich auf keinen
einzigen Sudetendeutschen verzichten und sei-
ne .Kleinarbeit" geringschätzen.

Ein Wort zur unermüdlichen Basisarbeit. Lob
und Dank gebührt allen, die in ihren Gruppen
gute Arbeit geleistet haben. Es hat sich ein ge-
wisses Ritual dieser Arbeit ergeben. So gibt es
einen Terminkalender. Im Leben und Aufleben
der katholischen Kirche in Österreich und be-
sonders in Wien hat der Südmährer, Klemens
Maria Hofbauer, deshalb eine besondere Be-
deutung gewonnen, weil er über das Herge-
brachte dieser Kirche hinaus, neue Wege und
Formen kirchlichen Lebens entdeckt hatte. Wir
wollen die hergebrachten Bräuche nach Mög-
lichkeit weiterüben, dabei aber immer Ausschau
halten, ob nicht einiges in abgeänderter Form
mehr Erfolg hätte. Ich denke an die Gespräche
im kleinen Kreis. Die Zeit der Massenveranstal-
tungen scheint vorbei zu sein. Ich denke an eine
weitere Form der Mitgliedschaft in unseren Or-
ganisationen, den Freundeskreis.
Mit guten Wünschen für eine erholsame Som-
merzeit

Msgr. Dr. Josef Koch

Eindrucksvolle Tage beim Sommerlager
der Sudetendeutschen Jugend bei Melk

Am Samstag, den 9. Juli war es wieder soweit:
In St. Veit an der Gian setzten sich schon um 5.44
Uhr die ersten Teilnehmer in den Zug. Die Teilneh-
mer aus'Wien und Umgebung trafen sich beim
Westbahnhof und die Oberösterreicher fuhren mit
den Autos und mit der Bahn zu unserem Treff-
punkt Oberndorf an der Melk in Niederösterreich!
Sehr viele Teilnehmer wurden auch von den Eltern
ins Lager, der einzigen Bauernjugendherberge
Österreichs, dem Rauschhof, gebracht. Insge-
samt waren diesmal fast 50 Kinder und junge Leu-
te, dazu noch die Lagerleitung dabei.

Nach dem Zeltaufbau und dem Einrichten der
Zimmer für die Mädchen, begrüßte der Bundesju-
gendführer die Teilnehmer und stellte die Lagerlei-
tung vor. Am ersten Abend wurde gleich ein
mächtiges Lagerfeuer abgehalten, was eine richti-
ge Einstimmung auf eine schöne Woche war. Und
diesmal hatten wir mit dem Wetter großes Glück.
Lediglich zwei Gewitter und ein nicht besonders
schöner Tag waren diesmal zu verzeichnen, an-
sonsten herrschte strahlender Sonnenschein bei
Temperaturen um 30 Grad.

Am Sonntag-Vormittag wurde für uns eine Feld-
messe vom Pfarrer aus St. Georg, HH. Schachner,
in sehr netter Art gehalten.

Am Nachmittag stand Baden im Freibad von St.
Leonhard bei Ruprechtshofen auf dem Programm,
was den Kindern riesigen Spaß bereitete. Wäh-
rend der ganzen Woche waren wir dann des öfte-
ren in diesem wirklich sehr schönen Bad, wo man
auch sehr entgegenkommend war. Und am Sonn-
tag-Abend wurde dann mit großem Hallo der Film
vom Sommerlager 1982 in Mühlbach vorgeführt,
den Helmut „gedreht" hatte.

Der Montag-Vormittag stand ganz im Zeichen
der Lagerolympiade (einem Gruppenwettkampf)
und dem Superzehnkampf. Dabei waren verschie-
dene lustige Bewerbe durchzuführen und die jun-
gen Leute waren mit Feuereifer dabei. Gute Lei-
stungen wurden mit viel Beifall belohnt.

Gleich nach dem Mittagessen fuhren wir dann
mit dem Autobus zur Schallaburg, wo die sehr in-
teressante Peru-Ausstellung besichtigt wurde. Da
gab es sehr viel aus der Inkazeit zu sehen und zu
bestaunen.

Ein Sprung ins kühle Bad tat dann allen sehr
wohl, denn die Temperaturen im Autobus waren
schier unerträglich.

Ein Lagerfeuer-Abend beschloß diesen schö-
nen Tag und müde krochen die Teilnehmer in die
Betten bzw. auf die Luftmatratzen.

Und so verliefen auch die anderen Tage. Einmal
besuchten wir die Nixhöhle in Frankenfels. Es han-
delt sich dabei um eine Riesengrotte, wo man
auch einige Tropfsteine sehen kann. In der Höhle
war es angenehm kühl und die Buben waren sehr

böse, denn die Mädchen wurden immer wieder
von „Höhlenbären" geschreckt. Diese revanchier-
ten sich aber dann im Bad und gar mancher der so
starken Bären wurde ins Wasser eingetaucht! Es
war jedenfalls ein lustiger Nachmittag.

Besonders schönes Wetter herrschte bei unse-
rem Geländespiel, welches als Ganztagswande-
rung ausgelegt war. In mehreren Gruppen wurde
losgegangen und es waren einige Aufgaben zu er-
füllen. Mit viel Improvisationstalent und Nachden-
ken, genaue Beobachtung u. a. m. wurde an die
Aufgaben herangegangen und auch gemeistert.
Allen hat es großen Spaß bereitet und alle waren
voll dabei. Die Strecke führte vom Sommerlager
rund um Oberndorf und die Bevölkerung war sehr
interessiert mit dabei. Denn es kommt ja nicht alle
Tage vor, daß so viele junge Leute an den Gehöf-
ten vorbeikommen. Auch im Ort waren einige Auf-
gaben zu erfüllen, so mußte z. B. das Gemeinde-
amt besucht werden, wo man sich nach dem Na-
men des Herrn Bürgermeister u. a. m. zu erkundi-
gen hatte. Alle Teilnehmer erhielten dort ein
kleines Geschenk-Zuckerl überreicht.

An diesem Tag gingen alle sehr, sehr müde
schlafen, ein schöner Tag hatte alle ein wenig ge-
schafft.

Der absolute Höhepunkt des diesjährigen Zelt-
lagers war eine internationale Begegnung mit Kin-
dern aus dem Elsaß und aus Südtirol. Diese Kinder
wohnen bei Familien in der Umgebung. Dies wur-
de von der „Initiative für Internationale Jugendfe-
rien", Leiter Dieter Kaas, organisiert. Diesen Kin-
dern wird hier in Niederösterreich ein Ferienauf-
enthalt geboten, um Österreich kennenzulernen,
sowie deren Einwohner. Für die Elsässer ist es
auch eine besondere Sprachübung. Denn im El-
saß bestehen ja große Schwierigkeiten beim Erler-
nen und beim Praktizieren der deutschen Spra-
che. Das Beisammensein begann mit einer Probe
für das gemeinsame Singen und Volkstanzen,
denn um 14 Uhr kam das ORF-Landesstudio Nie-
derösterreich. Neben diesen Herren konnten wir
zur großen Freude als Vertreter des Landeshaupt-
mannes unseres Landsmannes Siegfried Ludwig,
Landtagsabgeordneten Kurzbauer und Vizebür-
germeister Hans Ornedseder begrüßen, denen je-
weils ein Blumenstrauß überreicht wurde. Nach
der Begrüßung durch beide Herren wurden auch
noch Geschenke ausgetauscht.

Der ORF nahm dann Interviews mit Lagerteil-
nehmern und der Lagerleitung sowie den Elsäs-
sern auf; ebenso auch einige der gemeinsam ge-
sungenen Lieder. Abgeordneter Kurzbauer nahm
dann auch die Siegerehrung für das Geländespiel
vor.

Nach dem Abendessen wurden mehrere ge-
meinsame Volkstänze durchgeführt und es gab

dabei sehr viel zum Lachen. Unseren Gästen hat
es sehr gut gefallen, und sie wollten gar nicht auf-
hören. Ein Würstelbraten am Lagerfeuer war dann
der Abschluß des Tages. Noch lange saßen dann
die jungen Leute im Gespräch beisammen und mit
leichtem Druck mußte auf die Nachtruhe hinge-
wiesen werden.

Das Lager neigte sich langsam dem Ende zu.
Am Samstag-Vormittag standen dann noch einige
sportliche Bewerbe am Programm. Zuerst spiel-
ten die Mädchen der beiden Gruppen gegenein-
ander Fußball und dann die Burschen. Beide Spie-
le gingen mit jeweils einem Tor Unterschied für
uns verloren. Das anschließende Völkerballspiel
wurde jedoch mit großem Vorsprüng von unserer
Mannschaft gewonnen. Kurz vor dem Mittagessen
verabschiedeten sich unsere Freunde von uns —
und wir hatten wirklich nette Freunde gewonnen
und gar manche Anschrift, gedacht für eine kom-
mende Brieffreundschaft, wurde ausgetauscht.

Besonders viel „Gehirnschmalz" wurde beim
abschließenden Lagerquiz verlangt, der in drei Al-
tersgruppen durchgeführt wurde. Fragen waren
zu beantworten, die während der Woche am Lager
behandelt wurden (betr. Österreich, dem Sude-
tenland, Naturkunde, Geographie und Allgemein-
wissen). Da rauchten manche Köpfe ganz arg.
Nach einigen Spielen folgte ein allgemeines Wa-
schen, der „Lagerdreck" mußte einmal los ge-
macht werden! Ein lustiger Abschlußabend mit
von den Kindern gestalteten Spielen, einem lusti-
ge Lagerfeuerabend mit Geistergeschichten
u. a. m. beschloß den letzten Tag dieses sehr
schönen Ferienaufenthalts im niederösterreichi-
schen Alpenvorland.

Und am Sonntag, dem 17. Juli, war es wieder
soweit: Es hieß Abschied nehmen, die Teilnehmer
wurden wieder abgeholt oder fuhren per Eisen-
bahn bzw. per Autos wieder heim. Man „schwor"
sich ganz fest beim nächsten Mal ganz sicher wie-
der dabeizusein! Und das ¡st wohl der schönste
Lohn, den die Lagerleitung empfangen kann.

Und bei dieser Gelegenheit soll hier die Lager-
leitung ganz besonders herzlich für deren Einsatz
gedankt sein, es war wirklich super, was hier gelei-
stet wurde. Alle waren ehrenamtlich in deren wohl-
verdienten Urlaub tätig, auch das sei hier einmal
für alle Leser und Landsleute angeführt.

Danken möchten wir auch unserer „Heimmutti"
Frau Leeb und dem gesamten „Stab", die uns alle-
samt einen schönen Aufenthalt ermöglicht hatten.

Von dieser Stelle aus wollen wir allen Landsleu-
ten, sudetendeutschen Gliederungen und Freun-
den sowie folgenden Firmen recht herzlich für de-
ren finanzielle Unterstützung bzw. Überlassung
von Preisen danken:

Kaiserbali in Neudörfl
Die Int. Paneuropa-Union, Landesgruppe Bur-

genland, in 7201 Neudörfl a. d. L., veranstaltet am
20. August in den Räumlichkeiten des Hotel-Re-
staurants Martinihof wieder den traditionellen Kai-
serball zu Ehren von Kaiser Franz Josef I. Nur we-
nige Kilometer von der einstigen Habsburger-Re-
sidenzstadt Wr. Neustadt entfernt, hart an der
ehemaligen österreichisch-ungarischen k. u. k.
Reichsgrenze, liegt das burgenländische Neudörfl
am ehemaligen Grenzfluß der beiden Länder. Zur
Zeit der Habsburgermonarchie wurde der Ort Leit-
ha-Szent Miklos genannt. Die Marktgemeinde wird
wegen seiner zahlreichen Buschenschenken, in
welcher die Weinbauern einen hervorragenden
Rotwein kredenzen, als das „Grinzing von Wiener
Neustadt" bezeichnet. Der Ball präsentiert sich
keineswegs als Nobelball für eine bestimmte
Gruppe von Leuten, sondern gilt vielmehr als Ver-
anstaltung für traditionsbewußte Menschen.

dem Böhlau-Verlag, dem Perlen-Reihe-Verlag,
dem Verlag Jugend und Volk, den beiden Ölfirmen
Shell und Elan!

Folgende Sudd. Gliederungen haben Spenden
überwiesen (Stand 14. 7. 1983): SLÖ-Bez.-Grp.
Baden S 2000.—, SLÖ-HGrp. Riesen- und Iserge-
birge Linz S 1000.—, SLÖ-Bez.-Grp. Enns S
300.—, SLÖ-HGrp. Grulich-Friesetal-Adlergebirge
Wien S 300.—, Hum. Verein der Schlesier Wien S
300.—, SLÖ-Bez.-Grp. Bruck/Mur S 250—, Eg-
halanda Gmoi z'ünz S 100.—, Südmährer-Linz S
100.—, Brüxer Heimatrunde Wien S 100.—, SLÖ-
HGrp. Kuhländchen Wien S 100.—, und je S 50.—
der SLÖ-Bez.-Grp. Leoben und Deutsch-
landsberg!

Vielen Dank auch für die Zurverfügungstellung
der Lagerapotheke Herrn Med.-Rat Dr. Slezak
(diese wurde des öfteren in Anspruch genommen,
vor allem für Kleinigkeiten). Allen vielen herzlichen
Dank dafür. Sie allesamt haben damit einen be-
sonderen Anteil am Gelingen dieses Sommerla-
gers.

Hier noch die Ergebnisse bei den Lagerwett-
kämpfen:
Quiz: 7—10jährige: I.Martin Christ, 2. Irmgard

Janiczek, 3. Susanne Pokor-
ny

10—13jährige: I.Eva Menasse, 2.Winfried
Janiczek, 3. Silvia Ratzer

14—16jährige: I.Andrea Süssenbacher,
2. Siegfried Putz, 3. Birgit
Hofmann

Superzehnkampf: 1. Gerald Heindier, St. Veit
— Marietta Maier, St. Veit
2. Helmut Leopold, Wien —
Sigrid Kutschera, Wien
3. Siegfried Putz, Straßburg
— Eva Menasse, Wien

Gruppenwertung: 1. Gruppe 4, 2. Gruppe 1, 3.
Gruppe 3



FOLGE 15/16 VOM 4. AUGUST 1983 SUDETENPOST

Festliche läge der Südmährer in ihrer Patenstadt
Geislingen a. d. Steige

35 . Bundestreffen — 3 0 Jahre Patenschaft
Am ersten Wochenende nach Beginn der Som-

merferien in Baden-Württemberg führt die süd-
mährische Volksgruppe alljährlich in ihrer Paten-
stadt Geislingen a. d. Steige ihr Bundestreffen
durch. Vom 22.-24. Juli d. J. war es — 38 Jahre
nach der Vertreibung — zum 35. Male. Zugleich
jährte sich zum 30. Male die Patenschaft Geislin-
gens über die Heimatlandschaft Südmähren.

Hohe Gäste gaben den Veranstaltern die Ehre.
Namentlich seien erwähnt aus dem öffentlichen
Leben Seine Durchlaucht der regierende Fürst
Franz Josef II. von und zu Liechtenstein, Dr. Otto
von Habsburg, MdEP, mit seiner Tochter Dr. Wal-
burga von Habsburg, von der Geistlichkeit S. E.
Erzbischof Dr. Karl Berg aus Salzburg, Univ.-Prof.
Dr. Karl Hörmann und Dekan Wendt von der evan-
gelischen Kirche; aus der Politik der Innenminister
des Landes Baden-Württemberg, Prof. Dr. Roman
Herzog, Min.-Dir. Helmut Haun, Dr. Schwarzmann
als Vertreter des Landrates; die Bürgermeister
Kart Bregartner aus Wels und Wagner aus Neukir-
chen als Repräsentanten von Patenschaften in
Österreich; der Sprecher der Sudetendeutschen
Landsmannschaft, Staatssekretär Franz Neubau-
er, der Bundesvorsitzende der SL Min.-Rat Jörg
Kudlich, der Präsident des Bundes der Vertriebe-
nen Dr. Herbert Czaja, MdB, aus Österreich Msgr.
Prof. Dr. Josef Koch, der Bundesobmann der
SLÖ; aus Wissenschaft und Kunst Prof. Dr. Hell-
mut Diwald, Träger des Kulturpreises 1980, Hiero-
nymus Riedl aus Innsbruck und Dr. Ilse Tielsch-
Felzmann, Wien; Oberbürgermeister Helmut von
Au mit dem gesamten Stadt- und Patenschaftsrat
von Geislingen.

30 Jahre Patenschaft waren Anlaß für den Geis-
linger Gemeinderat, am Freitag, 22. 7. d. J., eine
gemeinsame Festsitzung mit dem südmährischen
Landschaftsrat abzuhalten. Ob.-Bgm. von Au er-
klärte alle Südmährertreffen als Höhepunkte der
Stadt Geislingen. Er bezeichnete die Südmährer
als Anverwandte und als hervorragende Vertreter
der österreichischen Lebensart, die sich gegen-
über der Zurückhaltung der Schwaben als beson-
ders liebenswerte und bescheidene Menschen
auszeichneten. Die übernommene Patenschaft sei
ihm, dem Gemeinderat, und allen Bürgern nicht
nur Pflicht, förmliche Dokumentation nach außen,
sondern sei echte Herzensgemeinschaft, bereite
echte Freude, sei wichtiger Bestandteil des tägli-
chen Lebens. Helmut v. Au beteuerte: .Wir alle,
gleich ob Alteingesessene oder Heimatvertriebe-
ne, haben das gemeinsame Ziel, in Treue und Brü-
derlichkeit eine neue Heimat in einem gemeinsa-
men Europa des Friedens und der Freiheit zu erle-
ben!"

In seiner Dankadresse gab Landschaftsbe-
treuer Franz Longin einen kurzen Überblick über
die Geschichte der Patenschaft, die eine der er-
sten in deutschen Landen sei. Er dankte für die
Weitsicht und Menschlichkeit, die durch die Pa-
tenschaftsübernahme zum Ausdruck komme, und
leitete aus den vielen Aktivitäten der Südmährer,
den Bundestreffen, den Tagen der Begegnung,
den Kulturtagen und anderen Zusammenkünften
das beglückende Bewußtsein ab, in Geislingen
.daheim sein" zu dürfen. Die Geislinger Bürger
brauchen sich ihrer Südmährer nicht zu schämen,
denn sie haben sich allüberall in schwäbischen
und anderen Landen der Bundesrepublik
Deutschland, in Österreich und anderen Ländern
der Erde, dem Aufbau für eine friedliche Zukunft
zur Verfügung gestellt. Longin wünschte den
Geislingern, den Südmährern eine Zukunft, in der
auch die Patenschaft in den Wandlungen der Ge-
nerationen Bestand haben möge.

Min.-Dir. Haun, Landesbeauftragter für Vertrie-
bene im Staatsministerium Baden-Württemberg,
überbrachte die Grüße des Ministerpräsidenten
Lothar Späth und sprach in seinem Festvortrag
über Patenschaften und ihre Notwendigkeit. Er
lobte die vielen Städte, die Patenschaften zu den
aus dem Osten vertriebenen Volksstämmen be-
gründet haben, wobei Baden-Württemberg ein
besonders dichtes Netz besitze. Haun, der Ehren-
vetter der Südmährer, widmete der Gegenüber-
stellung von Patenschaften als freiwilliger Obhuts-
verpflichtung und Partnerschaften, die zwischen
gleichwertigen Teilen geschlossen werden, be-
sonderes Augenmerk. Der Redner warf sodann
die Frage auf: Wenn eine Stadt über die deutsche
Bevölkerung eines Vertreibungsgebietes diese
freiwillige Obhut begründet hat, warum sollte sie
nicht auch mit dem Herkunftsgebiet selbst eine
Partnerschaft abschließen? Obzwar schon einzel-
ne Fälle in Ungarn erreicht seien, bleibe das Gan-
ze als politisch schwieriger Fall wohl noch Zu-
kunftsmusik. Die zwischen Geislingen und den
Südmährern geschlossene Patenschaft sei im
Hinblick auf die Fülle der Aktivitäten so großartig,
daß man den Hut ziehen müsse, daß sie vielen an-
deren Patenschaften bestes Beispiel gebe.

In der Sitzung des ordentlichen südmährischen
Landschaftstages am folgenden Samstag hielt
der Bundesobmann der SL, Min.-Rat Jörg Kudlich,
ein Referat über das Thema „Die sudetendeut-
sche Volksgruppe und ihre Landsmannschaft —
ihr Weg und ihr Auftrag". Einleitend bemerkte
Kudlich, er habe nach dem Sudetendeutschen
Tag in Wien am Südmährertreffen auf dem Kreuz-
berg teilgenommen. Dieser eindrucksvolle Tag im
Kreise der Südmährer habe angesichts der nahen
Heimat sein Südmährerbild wesentlich ergänzt. In
der zurückliegenden Zeit habe es manchmal sehr
vordergründig eine Diskussion über unseren Na-
men und unsere Volksgruppeneigenschaft gege-
ben. Alle Welt kenne uns als Sudetendeutsche, ei-
nen Namen, der mit unserem Schicksal, unserer
Gemeinschaftsbildung zusammenhängt und den
wir mit Stolz tragen, zu dem wir uns bekennen und
zu dem sich auch unsere Kinder und Kindeskinder

bekennen sollen. „Wir haben unser Schicksal als
Sudetendeutsche erfahren und wir besitzen unser
Recht als Sudetendeutsche. Wer uns den Namen
nehmen will, rührt an unserer Einheit!" — Kudlich
sprach sodann von der Kraft, die wir Sudetendeut-
schen aus der kulturellen und stammlichen Viel-
falt, aus den zahlreichen Gemeinschaften schöp-
fen. Er sprach von der Notwendigkeit, die größere
Volksgruppengemeinschaft zu bewahren, denn
davon hänge der Bestand aller Volksgruppen ab.
Stürbe die Landsmannschaft, gäbe es keinen
Partner mehr für die politisch und staatsrechtlich
wirkenden Kräfte innerhalb und außerhalb der
Staaten.

Kudlich betonte die Wichtigkeit der Arbeit in
den Gemeinschaften, das Bemühen um die mittle-
re und jüngere Generation, wobei jeder einzelne,
von seiner Aufgabe überzeugt, mit seinem Be-
kenntnis vorangehen müsse, um dem Kleinmut
und dem Kleinkarierten in unseren Reihen zu be-
gegnen. Unabdingbare Voraussetzung für den
Fortbestand unserer Volksgruppe sei die Gewin-
nung der Jugend. Durch die Mitarbeit vieler mit ei-
nem kleinen Beitrag müsse vieles erreicht werden,
statt zu wenig Erfolg zu erreichen durch die Arbeit
weniger mit einem großen Beitrag. Die Zielsetzung
der Sudetendeutschen Landsmannschaft sei so
umfassend und lasse viele Gestaltungsräume zu,
daß immer wieder Menschen, vor allem jüngere,
zur Mitarbeit angesprochen werden können.

Jörg Kudlich schloß mit dem Bekenntnis, mit
der Treue zur Heimat, zur Volksgruppe halte sich
jeder selbst die Treue. Wir Sudetendeutschen be-
sitzen die geistige und innere Kraft, die menschli-
che Größe, unseren Volksgruppenverband in der
Zukunft zu erhalten und damit den Rechtsan-
spruch auf unsere Heimat, unsere kulturellen und
geistigen Werte und unser Selbstbestimmungs-
recht. Auch für kommende Generationen.

Zur festlichen Eröffnung des Bundestreffens
am Samstagnachmittag konnte Landschaftsbe-
treuer Franz Longin bei drückendem „Thayawet-
ter" die eingangs erwähnten Ehrengäste begrü-
ßen. Geislingens Oberbürgermeister v. Au hieß die
friedliche Invasion der Südmährer in der Fünftäler-
stadt willkommen. MdB Herbert Czaja freute sich,
nach vielen Jahren wieder ein Grußwort sagen zu
können. Er beglückwünschte zu dem engen Zu-
sammenhalt, zur Treue zur Heimat, zum Zusam-
menstehen von jung und alt und betonte, ein ge-
rechter Ausgleich zwischen uns und unseren öst-
lichen Nachbarn wäre eine echte Grundlage zum
Frieden, den alle Völker in Ost und West benöti-
gen. Wenn wir auch weiterhin zu den völkerrecht-
lich verankerten Grundlagen, zum Grundgesetz
der Charta der Heimatvertriebenen stünden, trü-
gen wir über Generationen hinweg wesentlich bei
zur friedlichen Entwicklung, zur Beseitigung der
unerträglichen Mauern und Stacheldrähte, zum
Frieden in Europa.

Der Sprecher der sudetendeutschen Volks-
gruppe, Staatssekretär Franz Neubauer, -gab in
seinem Festvortrag seiner Freude Ausdruck, daß
er erstmals als Sprecher der SL an einem der tra-
ditionsreichsten Treffen einer sudetendeutschen
Volksgruppe teilnehmen könne. Es sei ein uner-
klärliches Phänomen, daß selbst 38 Jahre nach
der Vertreibung die Sudetendeutschen Tage, die
Treffen noch keine Auszehrungserscheinungen
aufweisen. In der steigenden Teilnehmerzahl ma-
nifestiere sich eindeutig das Nachrücken der jün-
geren und jungen Generation. Angesichts der Be-
geisterung, die das in Geislingen vorhandene Pa-
tenschaftsverhältnis trage, sei er sicher, auch die
nachrückende Generation werde sich mit dem
Heimatgedanken und dem Erbe der Väter identifi-
zieren. Es sei sicherlich nicht nur die bekannt gro-
ße Heimattreue und Heimatverbundenheit der
Südmährer, die diese lange Tradition der Heimat-
treffen entstehen ließ, sondern es verberge sich
dahinter eine Fülle von Aktivitäten von Männern
und Frauen, die die Voraussetzungen dafür schaf-
fen, daß alljährlich in aller Öffentlichkeit bekundet
wird, wie sehr bei den Südmährern das Gedenken
und Rückerinnem und die Liebe und die Treue zur
alten Heimat wach sind.

Als Sprecher der sudetendeutschen Volksgrup-
pe entbot er seinen Dank dem Oberbürgermei-
ster, dem Stadtrat, den Bürgern der Stadt Geislin-
gen, die durch die Übernahme der Patenschaft
über die Südmährer ein deutliches Zeichen der
Anteilnahme und Verbundenheit mit den Men-
schen aus dem südmährischen Raum gesetzt ha-
ben. Vorbildliche Patenschaften hätten in ganz er-
heblichem Maße erleichtert, das kulturelle Erbe
und den Bestand der Volksgruppen zu bewahren.
Unsere Volksgruppe brauche sich weder seiner
Geschichte noch seines geistigen Erbes zu schä-
men. Die Liebe zu dem Land, aus dem wir vor fast
vier Jahrzehnten vertrieben wurden, werde auch in
der heutigen jungen Generation fortleben. Die Ge-
schichte hat unsere Volksgruppe im besonderen
Maße zum historischen Zeugen dafür werden las-
sen, in welches Unglück nationale Überheblichkeit
die Menschen führen kann. Es wachse ihr, der
Volksgruppe, daher der besondere Auftrag zu,
Kämpfer für jene Ideen und Prinzipien zu sein, die
allein ein gutes nachbarliches Neben- und Mitein-
anderleben der Völker gewährleiste: Gleichbe-
rechtigung aller Völker in West und Ost, Selbstbe-
stimmungsrecht, zu welchem auch das Recht auf
Heimat gehört. Die Charta der Vertriebenen sei
Ausdruck der ersten großen Friedensbewegung
zu einem Zeitpunkt, wo es eine Friedensbewe-
gung heutiger Prägung noch nicht gegeben hat.
Wir müßten uns bewußt sein, daß die Aufgabe, uns
und den nach uns kommenden Generationen die
Rechtstitel auf unsere alte Heimat zu erhalten, viel
Beharrlichkeit und Geduld erfordere. Dieser Auf-
gabe uns unerschütterlich zu stellen, sollte uns

allen gleichermaßen Ehre und Verpflichtung aus
der Treue und der Liebe zu unserer angestamm-
ten Heimat sein.

Im Anschluß an den Festvortrag wurde dem Ma-
ler und Bildhauer Thomas Zach, dem Gestalter der
Klemens-Maria-Hofbauer-Gedächtniskapelle in
St. Maria-Altenstadt, von OB v. Au der Südmähri-
sche Kulturpreis verliehen. Den Prof.-Josef-Frei-
sing-Preis 1983 bekam, Lm. Alexander Fleischer
aus Wien (Schiltern) für seine wertvolle For-
schung, für sein vorbildliches und mit großen fi-
nanziellen Opfern verbundenes Sammeln und Er-
halten südmährischen kulturellen Erbes.

Lm. Rudolf Bar, Schorndorf-Znaim, empfing aus
der Hand des Landschaftsbetreuers Longin den
Ehrenbrief der Heimatlandschaft Südmähren in
Anerkennung seines unermüdlichen Einsatzes.
Eine Ehrung für einen der „Aufopferndsten", wie
Longin in seiner knappgehaltenen Laudatio her-
vorhob.

Die Südmährische Sing- und Spielschar sorgte
unter Leitung von OStR Widmar Hader für die mu-
sikalische Umrahmung der festlichen Eröffnung,
für die Gestaltung des Gedenkgottesdienstes am
Abend und gestaltete in traditionsgemäß vorbildli-
cher Weise mit dem .Arbeitskreis Südmähren"
aus Wien einen Bunten Abend.

Die Festkundgebung am Sonntag, 23 Juli, wur-
de mit einem Festgottesdienst — Zelebrant und
Prediger war S. E. Erzbischof Karl Berg von Salz-
burg in Konzelebration mit Hw. Hr. Dekan Bier aus
Geislingen und vielen Heimatpriestern — eingelei-
tet.

Eine schlichte Totenehrung leitete zur eigentli-
chen Kundgebung über. Das von OB v. Au tags-
vorher beschworene Kaiserwetter wurde während
der geistlichen Feier unterbrochen. Aus dunklen
Regenwolken ergoß sich über Geislingen der von
der Landwirtschaft ersehnte Regen. Bald überzog
sich der Festplatz mit unzähligen Regenschirmen.
Doch die harten Südmährer hielten zum Großteil
aus.

Die Begrüßungsworte prominenter Gäste
zeichneten sich deshalb durch besondere Kürze
und Prägnanz aus. OB v. Au bezichtigte sich in
seinem Grußwort des „Meineides", blieb aber op-
timistisch in seiner Wetterprognose, und tatsäch-
lich, am Nachmittag hatten die Südmährer wieder
ihr berühmtes Kaiser- oder Thayawetter.

Msgr. Prof. Dr. Koch überbrachte die Grüße der
Südmährer aus Österreich. Er betonte besonders
Niederösterreich, denn in seinem nördlichen Ge-
biet an der Grenze sei fast alles wie daheim in
Südmähren.

Dr. Otto von Habsburg, MdEP, sagte kurz „Grüß -
Gott" und versicherte die Anwesenden seiner
Verbundenheit als Vertreter der Deutschen im Eu-
ropaparlament, die heute nicht mehr in der frühe-
ren Heimat sein könnten. Der Kampf für das Recht
auf Heimat gehe weiter, damit unsere Kinder und

Kindeskinder nicht erleben müßten, was wir erlebt
haben. Der Weg führe über ein großes, einiges,
starkes aber auch christliches Europa, die einzige
wirklich tragfähige Friedensidee.

Der Festredner, Baden-Württembergs Innenmi-
nister Roman Herzog, zeigte sich tief beeindruckt
von der Vielgestaltigkeit und der Intensität der
heimatpolitischen Veranstaltungen der Südmäh-
rer, von dem Festhalten an ihrer angestammten
Heimat, von der beispielhaften Verbundenheit mit
der neuen Heimat, wie sie vor allem bei den Tref-
fen in Geislingen immer wieder zum Ausdruck
komme. Die Bundestreffen in Geislingen seien ein
fester Teil dieser Stadt geworden. Die Stadt habe
das klar erkannt und stehe daher zu den Südmäh-
rern. Innenminister Herzog beglückwünschte die
Südmährer zu dieser Patenschaft. Die Frage, wel-
che Berechtigung Vertriebenenverbände heutzu-
tage noch hätten, ob sie in die politische Land-
schaft paßten, beantwortete er dahingehend, sie
seinen Träger des deutschen Kulturerbes, nicht
nur für ihre eigene Volksgruppe, sondern für die
deutsche Gesamtheit.

Die Stadt Geislingen sei eine der ersten Städte
gewesen, der es durch die Patenschaft über die
Südmährer geglückt sei, einen Schritt zur Norma-
lisierung und Stabilisierung zu tun. Es sei seiner-
zeit nicht geglückt, aus den verzweifelten Heimat-
vertriebenen eine radikalisierte Masse zu machen.
Der Festredner wies in seinen weiteren Ausfüh-
rungen auf die Bedeutung des Begriffes Heimat
hin und betonte unter starkem Beifall seiner Zuhö-
rer, Heimat könne nur dort sein, wo Freiheit herr-
sche, Menschenrecht existiere. Deshalb kämen
auch 38 Jahre nach Kriegsende noch immer Aus-
siedler, denn sie wollen endlich Deutsche unter
Deutschen sein, in einem Staat leben, der ihnen
die ersehnte Freiheit garantiert, der sie schützt,
verteidigt und nicht unterdrückt.

Das deutsche Volk müßte aus seiner Geschich-
te lernen. Die Deutschen müßten sich wieder zu
ihrer Nation bekennen, wie es für andere Völker
selbstverständlich ist, sie müßten zu ihrem Volk
mehr Liebe zeigen. Er bat, aus den Erfahrungen
der Heimatvertriebenen zu lernen, daß man sich
für die Freiheit einsetzen müsse, daß man sie
schützen und verteidigen müsse, wolle man sie
nicht verlieren.

Landschaftsbetreuer Longin dankte in seinem
Schlußwort dem Festredner und versicherte, die
heimatvertriebenen Südmährer hätten während
der vergangenen 38 Jahre einen beachtlichen Bei-
trag zur Verständigung und zum Frieden geleistet.
Er forderte die Politiker, vor allem die aus dem
Osten auf, die Heimatvertriebenen endlich doch
an ihrer Charta zu messen und einzulösen, was ih-
nen in ihr angeboten wird.

Nach der Kundgebung wurden traditionsgemäß
alle Teilnehmer an dem Bundestreffen mit 80 und
mehr Jahren geehrt. Heuer waren es über 150, die
Otto v. Habsburg als Landsleute und „wir Alten"
ansprach. Die Älteste war heuer Frau Huber aus
Irritz mit 97 Jahren, der Älteste Lm. Anton Stary
mit 90 Jahren aus Dürnholz. Aus den Händen pro-
minenter Ehrengäste empfingen alle Geehrten,
Blumen und Wein.

Bei herrlichstem Südmährerwetter saßen die
Landsleute in ihren Ortsgemeinschaften noch lan-
ge beisammen. Mit der Bahn, mit mehr als 70 gro-
ßen Reisebussen, die Pkw nicht gezählt, kamen
nach Schätzung der Polizei über 16.000 Südmäh-
rer zum 35. Bundestreffen 1983. L. Deutsch

SUDETENDEUTSCHE LANDSMANNSCHAFT
IN ÖSTERREICH

LANDESVERBAND WIEN, NIEDERÖSTERREICH
UND BURGENLAND

LANDSMANNSCHAFT THAYA —
BUND DER SÜDMÄHRER

IN ÖSTERREICH

Einladung
z u m ,41í ,

SUDETENDEUTSCHEN HEIMATTREFFEN
in der Patenstadt KLOSTERNEUBURQ ' ' . / '

am Sonntag, 25. September 1983 '' ;

Werte Landsleute und Freunde der Sudetendeutschen!
Mitten in den Ferien stehend, möchten wir Sie recht herzlich auf diese bedeutende Veranstal-
tung in unserer Patenstadt hinweisen. Dieses Heimattreffen soll wieder ein ganz besonderer
Treffpunkt für alle Landsleute in ganz Österreich — vornehmlich aber aus Wien und Niederöster-
reich — sein.
Alle Landsleute und alle Freunde der Sudetendeutschen sind zur Teilnahme aufgerufen — be-
weisen wir die Geschlossenheit unserer Volksgruppe.

Vorgesehenes Programm: >^,»mm*mm,«*<,,
9—12 Uhr: Gelegenheit zum Besuch des Mährisch-Schlesischen Heimatmuseums in der Ro-

stockvilla, Schießstattgasse 2, Klosterneuburg
10.30 Uhr: Feldmesse am Rathausplatz

14 Uhr: Fest- und Trachtenzug vom Rathausplatz zur Gedenkfeier mit Kranzniederlegung
am Sudetendeutschen Platz

15 Uhr: Heimattreffen und geselliges Beisammensein mit unseren Gästen in der Babenber-
gerhalle in Klosterneuburg!

Merken Sie sich schon Jetzt diesen Termin vor — kommen auch Sie nach Klosterneuburg.
Machen Sie Werbung für den Besuch bei den noch abseits stehenden Landsleuten!

Wer anders denkt, ¡st „verrückt"
Psychiatriemißbrauch in der CSSR

An das „Review Comittee" des Weltverbandes
für Psychiatrie, den Überprüfungsausschuß für
Psychiatrie-Mißbräuche, wandte sich eine Gruppe
tschechoslowakischer Emigranten in Wien. Die
Unterzeichner der „Charta 77" glauben, einen
neuen Fall von Mißbrauch der Psychiatrie in der
Tschechoslowakei aufgedeckt zu haben: Ein
CSSR-Bürger — er wird nur mit seinen Initialen
(L. P.) genannt —, der den Behörden durch die
Verbreitung unliebsamer politischer Schriften auf-
gefallen war, wurde zuerst wegen „Aufwiegelung"
strafrechtlich verfolgt und schließlich als angebli-
cher Geisteskranker in eine psychiatrische Anstalt
eingewiesen. Die Charta-77-Gruppe in Wien sieht
in diesem Fall ein typisches Beispiel für die Nei-
gung der tschechischen Behörden, Andersden-
kende für „verrückt" zu erklären und durch
Zwangseinweisung „kaltzustellen".

Die Menschenrechtsgruppe beruft sich dabei

auf einen „instruktiven" Artikel, der vom CSSR-In-
nenministerium an die Sicherheitsorgane ergan-
gen sei und der indirekt zu größerer Aufmerksam-
keit gegenüber Dissidenten mahne. Eine Staatssi-
cherheitsmajorin schildert darin den Fall „L. P.",
der selbstverfaßte politische Publikationen an sei-
ne Landsleute und verschiedene Institutionen ver-
schickte. Der Mann habe sich auch um ein Mandat
als Abgeordneter der Föderalen Versammlung der
CSSR bemüht, um sein den Behörden offensicht-
lich unangenehmes reformatorisches Programm
durchzusetzen. Seiner politischen Aufgabe we-
gen, der er sich mit großem Eifer widmete, hat L.
P. sogar seine Arbeit aufgegeben. Jetzt „sitzt" er
in einer psychiatrischen Klinik.

Die Wiener Charta-77-Gruppe bat den Überprü-
fungsausschuß des Weltverbandes für Psychia-
trie, sich des Falles anzunehmen.
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„María Schnee" ersteht nun neu
bei Leopoldschlag im Mühlviertel

Liebe Landsleute! Wie Sie bereits wissen, ha-
ben wir den Wallfahrtsort Maria Schnee, den wir
einst verloren haben, herüber verlegt auf den Hilt-
schnerberg bei Leopoldschlag in Oberösterreich.

Im Jahre 1978 wurde am Hiftschnerberg am
Waldesrand ein Bild von „unserer lieben Frau Ma-
ria Schnee" auf einem großen Stein angebracht
und feierlich geweiht. Jetzt kommen viele Men-
schen zu dieser schönen Gnadenstätte, um dort
zu bitten, beten und danken.

Wir wollen dort zu Ehren unserer lieben Frau
von Maria Schnee eine Gedenkstätte errichten.

Der wunderschöne Baugrund mit großem Park-
platz und Blick auf das verfallene Maria Schnee in
der CSSR wurde von den Brüdern Johann und Jo-
sef Sturany für den Bau der Gedenkstätte zur Ver-
fügung gestellt. Auch Unterhaid und Reichenau/
Maitsch kann man deutlich erkennen.

Am 4. Juli 1983 hat sich die Baukommission am
Grundstück eingefunden und beschlossen, wo die
Gedenkstätte gebaut werden soll. Daß mit dem
Bau so bald begonnen werden konnte, verdanken
wir Herrn Hofrat Wakolbinger vom Straßenbauamt
ünz und der Gemeinde Leopoldschlag, an der
Spitze die Herren Bürgermeister Durstberger und
Gemeindesekretär Broda aus Leopoldschlag.

Samstag, den 9. Juli wurde von Kons.-Rat Pfar-
rer Dewanger aus Leopoldschlag der erste Spa-
tenstich für die Gedenkstätte Maria Schnee am
Hiltschnerberg bei Leopoldschlag in Oberöster-
reich vorgenommen. Er segnete das Grundstück
mit dem „Gegrüßet seist Du Maria" ein und
wünschte allen, daß dieses große und schöne
Werk gut gelingen möge.

Bauherr Josef Sturany begrüßte alle Anwesen-
den und bedankte sich außerordentlich für die ra-
sche Ausarbeitung vom Nutzgrund zum Baugrund
bei Herrn Gemeindesekretär Broda.

Frau Anna Loistl (Schwester von Josef Sturany)
brachte ein selbstgedichtetes Gebet zum Vortrag.
Landsmann Prückl, Bezirksobmann der Sudeten-
deutschen Landsmannschaft von Freistadt, der

Dr. Franz Pohl — ein
gebürtiger Preßburger

Von Professor Pohl gibt es über hundert
Veröffentlichungen und Patente auf dem Ge-
biet der Energieumwandlung, des Umwelt-
schutzes und der chemischen Analytik. Her-
vorzuheben wäre die Entdeckung katalyti-
scher EigenschafteriSfonWoltYamcarbict — bis
dahin nur als Hartmetall bekannt — uno* die
daraus entwickelte Wofframcarbid-Brennstoff-
zelle, die im Unterschied zum Platinkatalysator
gegen Katalysatorgifte völlig unempfindlich
ist. Die Entwicklung von einfachen, hochemp-
findlichen Sensoren für Schwefeldioxid und
andere Luftverunreinigungen, ferner die Ent-
wicklung eines Kohlenmonoxidsensors zur
Früherkennung von Schwelbränden im Kohle-
bergbau sind u. a. unschätzbare Verdienste
Professor Pohls. Die Vertreibung aus Preß-
burg führte den jungen Wissenschafter —
Sohn des letzten deutschen Bürgermeisters
von Preßburg — vorerst nach Graz. Hier pro-
movierte er zum Doktor der Technischen Wis-
senschaften und habilitierte sich für anorgani-
sche, analytische und Mikrochemie. Er lehrte
an der Technischen Universität, übernahm
später einen zusätzlichen Lehrauftrag an der
Universität Münster/Westfalen. Bei AEG in
Frankfurt/Niederrad ist er gegenwärtig noch
Leiter von vier werkstofftechnischen Institu-
ten- Inzwischen 65 geworden, beabsichtigt
Landsmann Professor Dr. Franz Pohl sich
noch in diesem Jahr in den Ruhestand zurück-
zuziehen. Nicht unerwähnt bleiben darf sein
lyrisches Schaffen, das er neben seiner wis-
senschaftlichen Arbeit erfolgreich betrieb.
Professor Franz Pohl herzliche Grüße, aufrich-
tige Glückwünsche. Konsulent Wilhelm Kisling

r

Achtung, Landsleute aus Oppolz!
Nach langen Jahren der Trennung von der

alten Heimat, veranstalten wir am Sonntag,
dem 14. August 1983, ein Treffen der Oppolzer
in Rainbach bei Freistadt.

Allgemeines Zusammentreffen um 9 Uhr vor
dem Gasthaus BLUMAUER. Anschließend Be-
grüßung durch den Bürgermeister, Einzug mit
der Musikkapelle in die Kirche, wo um 9.30 Uhr
der Gottesdienst stattfindet. Nach Beendi-
gung des Gottesdienstes wird vor dem Gast-
haus Blumauer ein Platzkonzert veranstaltet,
mit anschließendem Mittagessen und gemütli-
chem Beisammensein.

Am späten Nachmittag sorgt für Tanzlustige
eine kleine Kapelle für Unterhaltung, wobei,
auch von der Volksgruppe Tänze vorgeführt
werden.

Besucher von Nachbarorten wie Maria-
Schnee, Reichenau, Unterhaid und Zetwing
sind herzlich eingeladen. Auch Landsleute aus
Deutschland werden erwartet.

Um eine Übersicht der Besucherzahl zu er-
halten (zwecks Mittagessen und Zimmerbe-
stellung) ersuchen wir um rechtzeitige Anmel-
dung bei: Anna Stöglehner (Quaßen Anna),
Dechanthofgasse 1, 4240 Freistadt (Telefon
0 79 42 / 35 6 03), oder August Wagner (Gusti
Dichtl), Fliederstraße 7, 4050 Traun (Telefon
07229/47 3 23).

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
August Wagner

auch anwesend war, sprach sinnvolle Worte und
wies darauf hin, daß er schon in seiner alten Hei-
matstadt mit unserer lieben Frau Maria Schnee
eng verbunden war und daß deshalb auch der Kur-
ort Marienbad genannt wird.

Nach den Ansprachen wurde gleich mit dem
Ausbaggern begonnen. Die ganze Schar der Zu-
seher freute sich aufrichtig, beim ersten Spaten-
stich dabei gewesen zu sein.

Liebe Landsleute! Ich kann Euch sagen, daß
heute die Hälfte vom Bau mit Hilfe der vielen frei-
willigen Helfer schon geschafft worden ist.

Wir alle vom Komitee laden Sie, Ihre Verwand-
ten, Bekannten, Freunde, Nachbarn und vor allem
unsere Jugend zur Wallfahrt nach Maria Schnee
am Hiltschnerberg in Oberösterreich, am 15. Au-
gust (Marienandacht: 14 Uhr), sehr herzlich ein.

Weil wir noch heuer den Rohbau der Gedenk-
stätte fertigstellen möchten, die vielen Spenden
aber nicht ausreichen werden, möchten wir Sie,
die noch nichts dazu beigetragen haben, herzlich
bitten, uns dabei finanziell zu unterstützen.

Spenden können auf folgendes Konto über-
wiesen werden:
4240 Sparkasse Freistadt, OÖ., Konto-Nr. 0000-
000760, BLZ 20307
Vermerk: „Gedenkstätte Maria Schnee am
Hiltschnerberg bei Leopoidschlag in Oberöster-
reich"

Erlagscheine liegen in der Sparkasse Freistadt
auf.

Allen Spendern sei herzlich gedankt! Sie ha-
ben uns sehr geholfen, dieses Weile zu beginnen.

In heimatlicher Verbundenheit verbleibe ich Ihre
Käthe Pux

Schriftführerin des Komitees
.Muttergottes von Maria Schnee"

Anschließend möchte ich Ihnen die Gaststätten
rund um den Hiltschnerberg bekanntgeben. An-
meldung erbeten]

Leopoldschlag:
Gasthaus Maria Hoffeiner, Marktplatz 11, Tel.
0 79 49/82 38
Gasthaus Herbert Preinfalk (Fleischhauer), Markt-
platz 4, Tel. 0 79 49/82 02
Gasthaus Ferdinand Schöllhammer, Hackermühle
Nr. 39, Tel. 0 79 49/82 23
Gasthaus Fritz Schöllhammer, Marktplatz 44, Tel.
0 79 49/83 02
Gasthaus Petronela Magert, Dorf Leopoldschlag
Nr. 53, Tel. 0 79 49/8210
Gasthaus Pammer Mardetschlag, Tel.
0 79 49/82 05

Rainbach:
Gasthof Röbl, „Maurerwirt", Marktplatz, Tel.
0 79 44/260
Gasthof Leopold Blumauer, Marktplatz, Tel.
0 79 44/243
Gasthaus Alois Scherb, Marktplatz, Tel.
0 79 44/215

Windhaag:
Gasthaus Wieser, Marktplatz 36, Tel. 0 79 43/234
Gasthaus Anzinger, Marktplatz, Tel. 0 79 43/206
Gasthaus Sengstschmid, Marktplatz, Tel
0 79 43/300

Wullowitz:
Gasthaus und Cafe Franz Pils, Franzosenhof 1,
Tel. 0 79 49/82 84

Kerschbaum:
Gasthaus Josef Sitz, Kerschbaum Nr. 5, Tel.
0 79 49/247

Alle Gaststätten haben schöne Zimmer mit
Komfort!

Bergausflug zur Stüdlhütte
Wiederum laden wir unsere bergbegeisterten

Landsleute, Jugendlichen und uns nahestehende
Menschen ein, den Bergausflug in die Schober-
gruppe ins westl. Großglocknergebiet zur sude-
tendeutschen Stüdlhütte mitzumachen. Die Orga-
nisation und Führung wird von der St. Veiter Be-
zirksgruppe geleistet, und wir, die Veranstalter,
freuen uns besonders, wenn Eltern mit ihren Kin-
dern die Bergtouren mitmachen, darüber hinaus
ist es unsere Zielvorstellung, vielen Landsleuten
die Möglichkeit zu bieten, das besondere Kleinod
unserer Volksgruppe, die „Sudetendeutschen Al-
penvereinshütten" in Österreich, kennenzuler-
nen.

Nun, es wird immer wieder die Frage auftau-
chen, bin ich körperlich geeignet, eine derartige
Bergtour mitzumachen. Folgende Voraussetzun-
gen müssen wohl gegeben sein. Blutdruck und
Kreislauf sollen in einer Höhe von 2800 m hoch
einigermaßen in Ordnung sein, weiters eine gewis-
se Schwindelfreiheit, und in der Lage einen Fuß-
marsch von 4—5 Stunden mitzumachen. Wir ge-
hen wieder in Gruppen und die Zeiteinteilung ist
áo angesetzt, daß wir zum Aufstieg ohne weiteres
die doppelte angegebene Zeit zur Verfügung ha-
ben. Bei dieser Bergtour ist die Möglichkeit gege-
ben, daß für jede Kondition und Können alles ge-
geben ist.

Kleidung und Ausrüstung muß für diese Höhe
angepaßt sein und zwar Schuhe mit Profilsohle,
Regenschutz, Handschuhe, ein zweites Hemd so-
wie stärkere Socken, Sonnenbrillen, Creme für die
Gesichtshaut und vor allem einen Rucksack und
keine Handtaschen usw. Günstig ist auch eine Ta-
schenlampe und nicht vergessen einen zusätzli-
chen Pullover, denn bei einem evtl. Wetterum-
schwung in dieser Berghöhe kann es bitter kalt
sein.
Tourenziel, Ablauf und Zeiteinteilung für die

Bergtour:
Beginn dieses Bergausfluges ist am 20. August

um 6 Uhr, wo wir vom Vorplatz des St. Veiter
Hauptbahnhofes mit einem Omnibus die Fahrt
nach Kais über Klagenfurt, Villach, Drautal, Lienz,
Felbertauern, Hüben nach Kais und weiter über
die Mautstraße zum 1950 m hoch gelegenen Luck-
nerhaus antreten. Zugestiegen wird beim Landes-
krankenhaus in Klagenfurt um etwa 6.30 Uhr, bei
der Steinernen Brücke um 6.40 Uhr, bei Bedarf Vil-
lach-Hauptbahnhof um 7.15—7.30 Uhr und beim
Waldfriedhof um 7.30—7.45 Uhr. Alle anderen Zu-
steigmöglichkeiten werden gesondert nach
Wunsch vereinbart. Es ist anzunehmen, daß wir
zwischen 10 und 11 Uhr beim Lucknerhaus mit
dem Aufstieg zur 2650 m hohen Glorerhütte be-
ginnen können. Gehzeit 2—3 Stunden. Bis zur
Salmhütte ist von der Glorerhütte noch gut eine
Stunde dazuzurechnen und diese Hütte befindet
sich schon beim Glockneraufstieg.

Die Übernachtung findet in der Glorerhütte und
bei Bedarf in der Salmhütte statt. Bemerken
möchten wir noch.'daß Essen und Getränke in der
Glorerhütte und für diese Höhe preiswert sind.
Wie bei allen unseren Bergtouren, kommt in den
Abendstunden wieder ein netter Hüttenzauber zu-
stande.

Am nächsten Tag gehen wir zu unserem eigent-
lichen Bergausflugziel, der 2800 m hoch gelege-
nen sudetendeutschen Stüdlhütte, welche wir
ohne größere Höhendifferenzen ersteigen zu
müssen, ab der Glorerhütte in 2—3 Gehstunden
erreichen. Für die Teilnehmer unserer ersten
Gruppe ist noch die Ersteigung der 3100 m hohen
Schere (Beginn des Stüdlgrates bzw. des alten
Kaiserweges) drinnen. Die Kranzniederlegung und
Heimatgedenkstunde findet bei der Stüdlhütte in
der Mittagszeit statt. Der Abstieg zum Luckner-
haus, wo sich unser Omnibus befindet, erfolgt um

13 Uhr, für den wir eine Gehzeit von 1 Vz—2 Stun-
den benötigen, und zwischen 15—15.30 Uhr er-
folgt die Abfahrt mit unserem Omnibus. Der Ab-
stieg kann auch ins Dorfertal für einen Teil unserer
Teilnehmer erfolgen. Bei der Heimfahrt werden
wieder die selben Ausstiegs- wie Einstiegsmög-
lichkeiten geboten, sodaß wir wieder zwischen
18—19 Uhr am Endziel in St. Veit an der Gian ein-
langen werden. Wir möchten besonders darauf
hinweisen, daß für jeden Ausflugsteilnehmer die
entsprechende Hilfestellung geboten wird, die
Zeiteinteilung so angesetzt ist, daß auch bergun-
gewohnte Teilnehmer alles mitmachen können,
natürlich eine Unfallhaftung kann der Veranstalter
nicht übernehmen.

Unkostenbeitrag: beinhaltet die Omnibusfahrt,
die Maut evtl. Gepäckbeförderung, Übernachtung
im Matratzenlager, der Aufpreis für Zimmer muß
vom Teilnehmer selbst beglichen werden.
Mitglieder der Sudetendeutschen Jugend ohne
Einkommen, (also Schüler) S 150.—
Sonstige Jugendliche und Mitglieder der Sudeten-
deutschen Jugend, welche ein Arbeitseinkommen
besitzen S 200.—
Alle anderen Teilnehmer S 250.—

Schlechtwetter: Wir fahren bei jeder Witterung,
sollte jedoch ein Aufstieg nicht ratsam sein, so
erfolgt eine Änderung des Programms und es wird
ein Tagesausflug mit teilweiser Geldrückgabe.

Anmeldung: Anmeldungen zur Teilnahme die-
ser Bergtour sind bis längstens 10. August zu
richten an BO. Ernst Katzer, Novemberstr. 7,9300
St. Veit an der Gian, weiters nimmt Dipl.-Ing. Vin-
zens Olip aus Villach, Mag. Karlheinz Klein, Farn.
G. Glantschnig u. Fa. Spendier aus St. Veit an der
Gian, Anmeldungen entgegen. Ernst Katzer ist au-
ßerdem von Montag—Freitag jeweils von 7—12
Uhr unter der Telefonnummer 0 42 12 / 37 01 / '375
erreichbar.

Anmeldungen sind als absolut verbindlich zu
betrachten und auf der Anmeldung bitte den Na-
men sowie Adresse, Personenanzahl mit Lebens-
alter und wo zugestiegen wird, angeben. Eventu-
elle Änderungen werden den Teilnehmern bis
18. 8.1983 zugesendet. Wir ersuchen zuletzt noch
um absolute Pünktlichkeit und entsprechende
Bergausrüstung. „Berg Heil!"

Das Bergkomitee (gez. Katzer, Olip, Klein,
Glantschnig, Spendier und Funk).

Der Spezialist zur Herstellung von Computer- und
Büromaschinen-Kommunikationsträgern, Liefer-
scheine, Rechnungen usw.

Genstorfer KG, Buch- und Offsetdruck
A-4020 Linz, Im Hühnersteig 9,
Telefon (0 73 2) 27 43 51 Serie.

Der Beirat für Flüchtlings-
fragen tagte

Am 23. Juni wurde eine interne Sitzung des
Beirates für Flüchtlingsfragen im Bundesministe-
rium für Inneres abgehalten. Die Mitglieder dieses
Gremiums werden von den im Parlament vertrete-
nen Parteien entsendet. Unter Vorsitz von Hofrat
Dr. S. Werni wurden die immer noch offenen Ent-
schädigungsfragen beraten. In einem Memoran-
dum werden die besonderen Anliegen wie Fami-
lienzusammenführung, soziale und kulturelle Fra-
gen sowie das Problem der Entschädigung für
Haus und Grundbesitz den zuständigen Stellen in
Österreich und in der BRD bei einer Vorsprache
übergeben.

Tribüne
der Meinungen

Zum „Sudetendeutschen
Tag"

Zur Argumentationstendenz in der A2 rund
um den heurigen Sudetendeutschen Tag in
Wien, diese Volksgruppe als Opfer der Ge-
schichte hinzustellen, drängen sich mir doch
einige kritische Gedanken auf.

Die sudetendeutsche Argumentation zum
ihnen widerfahrenen historischen Unrecht er-
scheint mir sehr zwiespältig:

Bis zum Jahre 1918 betont man die „histori-
schen Landesgrenzen Böhmens" und damit
zusammenhängend des Sudetenlandes.

Nach 1918 beruft man sich auf das „Natur-
recht der nationalen Selbstbestimmung".
(Nachzulesen im Standardwerk der sudeten-
deutschen Geschichtsauffassung: Emil Fran-
zel: Sudetendeutsche Geschichte, Adam-
Kraft-Verlag, München.)

Warum hat man den Tschechen nicht schon
vor 1918 — als es noch in der Macht der herr-
schenden Deutschösterreicher, wozu die Su-
detendeutschen gehörten, stand — das natio-
nale Selbstbestimmungsrecht gewährt?

Historiker wissen, daß die Geschichte nicht
unbedingt gerecht ist. Unrecht wird häufig mit
Unrecht vergolten. Aber im Vergleich zum
Schicksal anderer Volksgruppen — etwa der
Juden oder der Kurden — oder zum Schicksal
bestimmter sozialer Schichten — wie der aus-
gerotteten Wiedertäufer, der verfolgten Hussi-
ten oder Bauernaufständischen — sind die
Sudetendeutschen noch relativ glimpflich da-
vongekommen.

Besonders, wenn man bedenkt, mit welcher
Begeisterung gerade Sudetendeutsche in die
Eliteeinheiten der Nationalsozialisten einge-
treten sind und so ihren Beitrag zur Barbarei
des deutschen Rassenwahns geleistet haben.

Daher mein Rat: Sie sollen in Zukunft zu
Hause in der BRD in ihren Ein- und Zweifamili-
enhäusern bleiben, sich des Lebens freuen
und nicht ihre Nachkommen mit historischer
Unbelehrbarkeit und die Öffentlichkeit mit ge-
fährlicher Geschichtsverharmlosung verwir-
ren.

Gerhard Spangl, Wien 10
AZ, I.Juni 1983

. . . und dazu die Antwort
Unter dem Titel „Zum Sudetendeutschen

Tag" drängen sich dem AZ-Leser Gerhard
Spangl „einige kritische Gedanken" auf, zu de-
nen ich doch etwas bemerken möchte. Es ist
unrichtig, zu behaupten, daß die „herrschen-
den Deutschösterreicher" in der österreichi-
schen Reichshälfte der Monarchie vor 1918
die Macht innehatten. Bei den letzten Wahlen
vor dem Ersten Weltkrieg entfielen auf die
deutschen Parteien, einschließlich der Sozial-
demokraten, 233 Sitze, auf die nichtdeutschen
283 Sitze. Nach Erich Zöllner, „Geschichte
Österreichs", betrug der Anteil der Deutschen
in der österreichischen Reichshälfte 1910 nur
noch 35,6 Prozent (1880 36,3 Prozent), also
etwas mehr als ein Drittel.

Wenn Herr Spangl so die historischen Gren-
zen verteidigt, dann frage ich ihn, mit welchem
Recht sich die Tschechen die niederösterrei-
chischen Grenzgebiete von Gmünd,
Feldsberg und im March-Thaya-Dreieck ange-
eignet haben und sich bei der Grenzziehung in
der Slowakei einen Teufel um die historischen
Grenzen Ungarns kümmerten. Bei der Vertrei-
bung der Sudetendeutschen aus ihrer Heimat
1945 wurden fast 300.000 von den Tschechen
umgebracht oder sind, vor allem Kinder, auf
der Flucht gestorben. Angesichts dieser Tat-
sachen zu behaupten, die Sudetendeutschen
sind noch relativ glimpflich davongekommen,
erscheint wohl mehr als geschmacklos.

Gerechte Friedensverträge, die auch das
Selbstbestimmungsrecht der deutschen Be-
völkerung berücksichtigt hätten, hätten uns
sehr wahrscheinlich den Nationalsozialismus
erspart und die Demokratie in Mitteleuropa
gefestigt.

Hofrat Professor
Dr. Fritz Wolfram,

Wien 16

Zum Tagblatt-Artikel
Ich muß schärfstens protestieren gegen den

Artikel (16. 6. 1983) des Herrn Alfred S., Holla-
brunn. Österreich wurde 1938 nicht von Hitler
„besetzt", sondern es wurde dieser überall mit
Jubel empfangen! Nicht, weil die Österreicher
plötzlich einen nationalen Koller bekamen, son-
dern weil Hitler Arbeit und Verdienst brachte!
Darf ich daran erinnern, daß Dr. Karl Renner den
Anschluß als Erfüllung seines Lebenszieles be-
grüßte und Kardinal Innitzer beim Einzug Hitlers
in Wien alle Kirchenglocken läuten ließ! Was die
Gewaltakte von 1938 betrifft, so kann man sa-
gen, daß keine größere politische Veränderung
ohne solche vor sich geht. Die Untaten, die 1945
begangen wurden, hat man 1946/47 durch eine
Generalamnestie legalisiert, sie blieben daher
bis heute ungesühnt. Darum hört man von die-
sen nichts, obwohl sie zumindest ebenso groß,
ais die von 1938 waren! Die anscheinend nie
versiegende Hetze gegen Deutschland dient
doch nur dem Zwecke, von den Verbrechen der
Sieger abzulenken. Hilde Riedel, Wien
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20 Jahre mit Wels treu verbunden
Eindrucksvolle Festakademie zum Jubiläum

An den zahlreichen Kulturellen Aktivitäten, die in
Wels anläßlich der oberösterreichischen Landes-
ausstellung gesetzt werden, haben auch die Hei-
matvertriebenen einen bedeutenden Anteil:
Volkstanzdarbietungen im stimmungsvollen Burg-
garten und vor der Kulisse der alten Häuser am
Stadtplatz, der Abend mit der Südmährer Sing-
und Spielschar, über den bereits ausführlich be-
richtet wurde, und für den großen Erntedankfest-
zug im Herbst sind schon jetzt die Vorbereitungen
im Gang.

Ganz im Zeichen der Heimatvertriebenen stand
der 16. Juli. Konkreter Anlaß: Fast auf den Tag ge-
nau vor zwanzig Jahren übernahm die Stadt Wels
die Patenschaft für alle Menschen, die nach den
grauenvollen Tagen des Jahres 1945 in Österreich
eine neue Heimat fanden.

Den Auftakt bildete eine Feierstunde, in der 19
verdienten Persönlichkeiten des Kulturvereins der
Heimatvertriebenen das Ehrenzeichen der Stadt
Wels überreicht wurde, aus den Reihen der Sude-
tendeutschen : Landesobmann Konsulent Hans
Hager (Gold), Traudì Schaner und Hans Puritscher
(Silber) sowie Franz Bucher (Bronze).

Am Nachmittag hielt Konsulent Dr. Fritz Frank,
Landesobmann der Siebenbürger Sachsen, einen
Vortrag über das Thema „Die gegenwärtige Lage
der Siebenbürger Sachsen und Banater Schwa-
ben in Rumänien".

Vor der Sigmarkapelle, die in den Jahren nach
dem Krieg zu einer Ehrenhalle für die Gefallenen
gestaltet wurde, versammelten sich gegen Abend.
Donauschwaben, Karpatendeutsche, Siebenbür-
ger Sachsen und Sudetendeutsche, um ihrer To-
ten zu gedenken, die in den Friedhöfen der Heimat
ruhen, auf den Schlachtfeldern des Krieges, die
irgendwo verscharrt sind an den Straßen der Ver-
treibung, und der vielen, die ihnen nachfolgten, in
den Jahren seither. Die Gedenkansprache hielt
Prokurist Oskar Feldtänzer von der donauschwä-
bischen Landsmannschaft. Umrahmt wurde die
Feier von einem Oktett der Donauschwaben und
von Gedichten, die von Siebenbürgern und Sude-
tendeutschen gesprochen wurden. Unter den
Klängen des Lieds vom „Guten Kameraden" leg-
ten Landsleute am Ehrenmal Kränze nieder.

Höhepunkt des Tages war die Festakademie in
der Stadthalle, in der, nach der Begrüßung durch
Konsulent Anton Tiefenbach, der Landesobmann
der Donauschwaben, Altbürgermeister Spitzer,
Bürgermeister Bregartner und Vizebürgermeister
Wiglbeyer das Wort ergriffen. Der Abend wurde
musikalisch umrahmt vom Kammerorchester der
Stadt Wels. Die Festrede hielt Professor Dr. Ru-
dolf Fochler, und nach den abschließenden Wor-
ten von Hans Puritscher, dem Bezirksobmann der
sudetendeutschen Landsmannschaft in Wels, en-
dete der Abend mit dem „Hoamatland".

Das ist der karge, nüchterne Bericht, und es soll
auch nicht der Versuch unternommen werden, je-
den einzelnen Redner mit einem Satz zu zitieren.
Gerade das war das Ereignis des Tages: daß die
Reden austauschbar waren, daß keiner von seiner
eigenen Warte aus Leben und Zeit interpretierte,
weil das Gemeinsame, das Zueinandergehören,
längst die einzige Wirklichkeit geworden ist, die
gilt. Und sie war es schon vor zwanzig Jahren, als
Wels die Patenstadt der Vertriebenen wurde.

Auf einem Transparent an der Stirnseite der
Stadthalle stand: .Wels, Partnerstadt der Heimat-
vertriebenen" — ein Schreibfehler, gewiß, was
den offiziellen Status betrifft, ein Schreibfehler
aber, der zugleich einen tiefen Sinn offenbarte.
Denn wenn auch die Sprecher der Landsmann-
schaften immer wieder scherzhaft von Altbürger-
meister Spitzer als ihrem „Patenonkel" und von
den Vertriebenen als den „Patenkindern" spra-
chen, so ist es doch weit eher der Geist einer ech-
ten Partnerschaft, die zwischen der Stadt Wels
und den Vertriebenen besteht. Und wenn eine
ideelle und materielle Starthilfe für die Neubürger
vonnöten war und bereitwillig gegeben wurde, so
darf man „Patenschaft" nicht in dem oberflächli-
chen Sinn verstehen, daß der Göd dem Firmkind
eben eine Uhr kauft, es zu einem Mittagessen ein-
lädt und mit dem Ringelspiel fahren läßt. Pate sein
bedeutet, die Verantwortung für einen anderen
übernehmen, ihm beistehen, für ihn da sein, wenn
er Rat oder Hilfe braucht. Da ist auch Gegenseitig-
keit: Wir haben einander angenommen.

Auch das andere Wort vom „Partner", umfaßt
ein weites Spektrum. Immer findet sich Verschie-
denes zusammen zu Gemeinsamem, von der

nüchternen Partnerschaft im geschäftlichen Le-
ben, der flüchtigen, für den Augenblick gefunde-
nen bei Sport, Spiel und Tanz, bis zur Partner-
schaft im Bund für das Leben. Partnerschaft
schließt ein Unterwerfen aus. Es gibt ein Wort in
Böhmen: Ich Herr, Du Herr.

Wels, Partnerstadt der Vertriebenen: Verschie-
den ist die räumliche, nicht die geistige Herkunft.
Vor zwanzig Jahren begann der damalige Landes-
obmann der Sudetendeutschen Landsmann-
schaft, Erwin Friedrich, die Festrede zum Tag der
Vertriebenen mit den Worten: „Als wir 1945 unse-
re Heimat verlassen mußten, kamen wir nicht in ein
fremdes Land, wir kamen als Österreicher aus

dem Raum des alten Österreichs in das neue
Österreich, von dem uns neue Grenzen nach dem
ersten Krieg trennten. Die engere Heimat wurde
uns genommen, die größere ist uns geblieben."
Heimat Österreich: in Piesenham, in Wostitz, in
der Zips, in Hermannstadt, in Temeschburg. Hei-
mat ist mehr als ein Ort, Heimat ist Zustimmung.
„Das Alte lieben, für das Neue leben", so sagte es
Fochler an jenem Abend.

Wels, Patenstadt der Vertriebenen: Es wurde
ein Zeichen gesetzt, damals vor zwanzig Jahren.
Es war viel von Dank die Rede, und mit allem
Grund: Dank für eine Saat, der die Ernte vieler
fruchtbarer Jahre folgte. , Q o t t f r j e d R e i c n a r t

Treffen der Deutsch-Reichenauer
in St. Oswald bei Haslach in 00.
Die Gemeinde St. Oswald b. H. veranstaltet in

einem Turnus von vier Jahren ein Heimattreffen
der Böhmerwaldgemeinden. Das heurige Heimat-
treffen steht unter dem Motto .Heimat Oberöster-
reich".

Alle Gemeinden, die Gedenkstätten für die Be-
wohner der Böhmerwaldregion und Südböhmens
errichtet haben, werden gemeinsam mit den Orts-
gruppen des Verbandes der Böhmerwäldler in
Oberösterreich zu diesem Treffen recht herzlich
eingeladen. Die Einladung gilt als Voraviso. Wir
werden uns erlauben, die Einladungen und die
Plakate rechtzeitig zuzusenden.

Das Fest wird folgenden Ablauf haben:
Freitag und Samstag, 12. und 13. August 1983:

Empfang der Böhmerwäldler.
Sonntag, 14. August 1983: Empfang der öster-

reichischen Gäste mit anschließendem Gottes-
dienst, gestaltet von der Böhmerwaldgemeinde
Reichenau-Reiterschlag.

Montag, 15. August 1983: Schüler- und Senio-
rentreffen.

Die Bürgermeister, Gemeinderatsmitglieder
und die Ortsgruppen der Böhmerwäldler in Ober-
österreich werden vor allem zur Veranstaltung am
Sonntag, 14. August 1983, um 9 Uhr, erwartet.

Um den Kulturverein der Heimatvertriebenen besonders bewährte Männer. Von links: Konsulent
Anton Tiefenbach, Konsulent Dr. Fritz Frank, Konsulent Hans Hager, die für Verdienste die Medaille
In Gold erhielten, rechts Landeskassier Sebastian Baumann, der die Silbermedaille bekam.

Für einen „Sudetendeutschen
Platz" in Wien eingetreten

Der Bundesobmann der Sudetendeutschen
Landsmannschaft in Österreich, Monsignore Prof.
Dr. Koch, hat anläßlich der Abhaltung des Sude-
tendeutschen Tages im heurigen Jahr in Wien, na-
mens seiner Organisation an die Stadt das Ersu-
chen herangetragen, eine repräsentative Ver-
kehrsfläche als „Sudetendeutschen Platz" zu be-
nennen. In Anbetracht der jahrhundertealten
Verbundenheit dieser Volksgruppe mit Wien und
im Hinblick auf die großen Leistungen Zehntau-
sender von Mitbürgern sudetendeutscher Her-
kunft beim Wiederaufbau — so entstammen auch
zwei Bundespräsidenten der Zweiten Republik
diesen Gebieten Altösterreichs — besteht nach
Ansicht der gefertigten Gemeinderäte eine morali-

sche Verpflichtung, diesem Wunsch Rechnung zu
tragen.

Die FPÖ-Gemeinderäte Dipl.-Ing. Dr. Paroko-
wicz und Dr. Hirnschall stellen daher gemäß § 39
der Geschäftsordnung für den Gemeinderat der
Stadt Wien nachfolgenden Antrag:

Entsprechend dem von der Sudetendeutschen
Landsmannschaft in Österreich an die Stadt Wien
und alle Fraktionen des Gemeinderates herange-
tragenen Ersuchens, ist eine repräsentative Ver-
kehrsfläche als „Sudetendeutscher Platz" zu be-
nennen. In formeller Hinsicht ist dieser Antrag
dem Gemeinderatsausschuß für „Kultur und
Sport" zuzuweisen.

Heuraffler Nachbarn
trafen sich in Guglwald

Nachdem die ehemaligen Pfarrangehörigen von
Heuraffl vierzehn ihrer Treffen irgendwo in der
Bundesrepublik Deutschland durchgeführt hat-
ten, entschloß man sich zum ersten Mal, das Pfarr-
treffen in Guglwald im Mühlviertel abzuhalten. Und
es erwies sich als ein Volltreffer.

Guglwald ist in den letzten Jahren immer mehr
zu einem „Ort des Wiedersehens" im Vorgelände
der geraubten Heimat geworden. Die ehemaligen
„Nachbardorf 1er" des österreichischen Schön-
eggs — Heuraffl, das heute neu besiedelt ist, liegt
rund fünf Kilometer nördlich von Guglwald am Ufer
der Moldau — kamen aus allen Richtungen ange-
reist.

Rund 250 waren es, die am Abend des 17. Juni
ihr Wiedersehensfest mit einem Gedenken an die
Toten einleiteten. In einem Fackelzug bewegte
man sich vom Zollhaus zur Gedenkstätte, wo ein
Kranz niedergelegt wurde und das Lied vom „Gu-
ten Kameraden" erklang. Im Rahmen des an-

Zur Beachtung!
Ab 1. Juni 1983 lautet die neue Telefonnum-

mer unserer Redaktion Linz
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schließenden „Abends im Saal" begrüßte als
Hausherr Hubert Hehenberger. Bei dieser Gele-
genheit regte er die Schaffung eines Archivs der
Böhmerwäldler, zumindest auf die einstigen an-
grenzenden Gemeinden beschränkt, an, und bat
den anwesenden Bürgermeister Prof. Winkler um
dessen Mithilfe bei der Verwirklichung dieses Vor-
habens. Prof. F. Winkler begrüßte die Teilnehmer
des Pfarrtreffens in „seiner Gemeinde" aufs herz-
lichste. Für die Gäste sprach Oswald Somnberger,
derzeit Essllingen. Den Feldgottesdienst, Sams-
tag, 18. Juni, hielt Prof. Kindermann, ein Böhmer-
wäldler, der in seiner Predigt die einstigen Pfarrpa-
tronen Heuraffls, nämlich den hl. Philipp und Jako-
bus, zum Thema nahm. Eine Fahrt über Schlägl
zum Moldaublick, in die bayrische Au und zu den
Relikten des einstigen Schwemmkanals, organi-
siert von Hubert Hehenberger, half kräftig mit, das
gelegentlich beim Treffen ohnedies stark empfun-
dene Heimaterlebnis zu unterstreichen.

Treffen der Glöckelberger
nahe der Heimat in Ulrichsberg

Das erste große Treffen der ehemaligen Bewoh-
ner des Grenzdorfes Glöckelberg, am 23. Juli in
Ulrichsberg, war so gut besucht, daß der Saal des
Hotels Böhmerwaldhof die Teilnehmer kaum fas-
sen konnte.

Das etwa siebzig Häuser zählende Pfarrdorf lag
gleich jenseits der Bundesgrenze an der Straße
von Ulrichsberg nach Oberplan. Heute erinnert
dort nur noch die dem Verfall entgegensehende
Pfarrkirche an die einstige, blühende Siedlung im
Böhmerwald.

Der Giöckelbergabend im Hotel Böhmerwald-
hof wurde vom Ulrichsberger Viergesang mit dem
Lied „Gott zum Gruß im Böhmerwalde" eröffnet.
Dann begrüßte Architekt Ernst Hable seine Lands-
leute, wobei er Sinn und Zweck eines solchen
Treffens aufzeigte und an das Leben im Böhmer-
wald und das Ende durch die Aussiedlung und
ihre Hintergründe erinnerte. Hable dankte auch
der Gemeinde Ulrichsberg für die Erbauung der
Moldaublickwarte auf dem Sulzberg, die es den
Vertriebenen ermöglicht, in ihre verlorene Heimat
zu schauen. Er gedachte auch an die Toten seine*
Heimatpfarre, die weit verstreut in allen, deutschen
Landen ihre letzte Ruhestätte gefunden haben*! *

Der Ulrichsberger Bürgermeister OSR Franz
Proli begrüßte namens der Marktgemeinde die
Gäste, wobei er seiner besonderen Freude über
das Zustandekommen dieses Treffens Ausdruck
verlieh. Der Bürgermeister verwies in seiner Be-
grüßungsansprache auch auf die enge Verbin-
dung, die zwischen den beiden Grenzgemeinden
in wirtschaftlicher, aber auch gesellschaftlicher
und kultureller Beziehung bestanden hatte.

Gruppeninspektor Franz Frattner hielt einen
Diavortrag über alte Aufnahmen von Glöckelberg,
ihren Vereinen und Bewohnern. Der Vortrag wur-
de durch ein von ihm verfaßtes und besprochenes
Tonband über die Geschichte von Glöckelberg,
von der Gründung bis zum Ende 1945 begleitet.
Vorträge von Heimatliedern und Gedichten aus
dem Böhmerwald bereicherten den Abend, der
mit dem Lied „Tief drinn im Böhmerwald" seinen
offiziellen Abschluß fand.

Bis nach Mitternacht verbrachten dann die Böh-
merwäldler die Stunden mit Erzählen und dem
Austausch von Erinnerungen. Manche, die sich
seit fast vierzig Jahren nicht mehr gesehen hatten,
mußten sich erst wieder neu kennenlernen, umso
größer war aber dann die Wiedersehensfreude.

Vor dem Auseinandergehen wurde mit dem Ul-
richsberger Bürgermeister noch vereinbart, daß
man in Zukunft alle zwei Jahre ein solches offiziel-
les Treffen der Glöckelberger organisieren, sich
aber auch zwischendurch immer wieder hier tref-
fen werde.

Abschließend dieses Berichtes darf aber der
Organisatoren dieses ersten großen Treffens
nicht vergessen werden. Ihnen, allen voran Frau
Erna Petschl, geb. Dichtl, die die Hauptlast trug,
wird der besondere Dank aller Teilnehmer ausge-
sprochen.

Österreichischer Katholikentag 1983
Klemensgemeinde-Feier unter dem Motto: „Bleibende Nachbarschaft"

Internationaler Trachtenfestzug
am 4. September in Krems geplant

Als Organisation für die katholischen Heimat-
vertriebenen veranstaltet die Klemensgemeinde
im Rahmen des Katholikentages eine eigene
Feier unter dem Motto

.Bleibende Nachbarschaft"

Sie findet am Samstag, dem 10. September,
um 10 Uhr auf dem Josefsplatz in Wien, Innere
Stadt, statt.

Dazu sind alle Heimatvertriebenen deutscher
Muttersprache aus Mittel-, Ost- und Südeuropa
herzlichst eingeladen, aber auch Vertreter ihrer
ehemaligen Nachbarvölker in Böhmen, Mähren,
Schlesien, Polen, der Slowakei, Karpatorußland,
Ungarn, Rumänien, Kroatien, Serbien und Slo-
wenien, also aus jenen Ländern, die bis 1918
der Donaumonarchie angehört haben.

Gerade das jahrhundertelange Zusammenle-
ben mit diesen Völkern, die gemeinsame Ge-
schichte und das Verwobensein mit ihren eigen-
ständigen Kulturen sind Basis genug für ge-
meinsames Beten über alle Grenzen hinweg; für
ein Beten miteinander und füreinander.

Diese Feier beginnt nach einer einleitenden
Begrüßung mit einem Bußakt für alle Fehler der
Überheblichkeit und Intoleranz, des Egoismus
und der Anwendung von Gewalt.

Daran schließt sich ein Totengedenken für
alle in unerreichbaren Gräbern Liegenden an,
für die Opfer der Kriege, der ideologischen Aus-
einandersetzungen, für die Opfer eigener und
fremder Verirrungen, für die Opfer von Flucht
und Vertreibung.

Nach Evangelium und Predigt folgt die Anru-
fung der Heiligen aus allen diesen Ländern um
ihre Fürbitte bei Gott, dem Herrn — über alle
Grenzen hinweg — als Mittler für die Völker, de-
nen es verwehrt ist, gemeinsam mit uns zu
feiern.

Die Feier schließt mit einem Gebet zur Got-
tesmutter über ihre vielen traditionellen Wall-
fahrtsstätten, die der älteren Generation noch
so vertraut sind und den Jüngeren nahege-
bracht werden sollen sowie mit dem Tedeum.

Texte zum Mitfeiern werden den Teilnehmern
ausgehändigt werden.

Im Rahmen der 8. Internationalen Volkskunst-
festspiele in Krems an der Donau findet am
Sonntag, den 4. September 1983 ein großer in-
ternationaler Trachtenfestzug durch die Innen-
stadt von Krems statt.

Neben der Sudetendeutschen Jugend Öster-
reich und dem Arbeitskreis Südmähren nimmt
erstmalig auch die Sudetendeutsche Lands-
mannschaft in Österreich mit zahlreichen Trach-
tenträgern als eigene Gruppe an diesem Fest-
zug teil! Erwartet werden wieder an die 80.000
bis 100.000 begeisterte Zuseher in der Metro-
pole der Wachau!

Neben den bisher angemeldeten Teilnehmern
sind alle weiteren Trachtenträger unter den
Landsleuten zur Teilnahme aufgerufen. Nehmen
auch Sie an diesem einmaligen Festzug teil (teil-
nehmen können nur Trachtenträger). Reprä-
sentieren wir in Krems geschlossen die Volks-
gruppe — da sollten auch Sie nicht fehlen!

Die Gruppen treffen sich zur Festzugsaufstel-
lung um 13 Uhr in der Kasernstraße in Krems (in
den Höfen der ehem. Kaserne), der Festzug

selbst beginnt um 14 Uhr und endet mit einem
feierlichen Festakt im Kremser Stadion. An die-
sem Festzug nehmen Gruppen aus 15 Ländern,
die von allen Kontinenten kommen, teil. Da soll-
ten auch wir nicht fehlen. Nehmen daher auch
Sie daran teil — neben den bisher angemelde-
ten Landsleuten!

Damit wir genau wissen, wer noch am Fest-
zug teilnehmen will, bzw. auch in bezug auf die
Übermittlung weiterer Hinweise, wird um drin-
gende Anmeldung (bis spätestens 17. August)
an Lm. Hubert Rogelböck, Ettenreichg. 26/12,
1100 Wien, gebeten. Bitte nur schriftliche An-
meldungen, mit Altersangabe und Herkunftsan-
gabe der Tracht, durchführen. Weitere Hinweise
werden den Angemeldeten zugesandt bzw. be-
kanntgegeben (darum auch evtl. Telefonnum-
mer anführen).

Alle übrigen Landsleute werden als Zuseher
bei dieser bestimmt sehr schönen Veranstal-
tung eingeladen — kommen auch Sie nach
Krems!
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Wir laden Sie herzlich ein, unsere
Fotoausstellung in St. Gilgen, im Le-
sesaal, die ab 1. August ganztägig ge-
öffnet ist, zu besuchen.

Mayer-Wildenhofer Stuchlik

Großtreffen auf dem Mandelsfein
Am Sonntag, dem 28. August, findet auch heuer

wieder das groBe Mandelsteintreffen statt. Be-
kannt ist auch bereits, daß bei diesem Treffen die
Weihe der Fahne der Pfarrgemeinde Gratzen
stattfindet.

Auch heuer fährt wieder ein Autobus, gemietet
vom Böhmerwaldbund Wien, zum Mandelstein-
treffen. Teilnehmer an der Busfahrt des Böhmer-
waldbundes, die sich noch nicht beim Schriftfüh-
rer und Reiseleiter oder beim Obmann angemel-
det haben, ersuchen wir höflichst dies unverzüg-
lich vorzunehmen, Platz haben wir für alle, der
Fahrpreis ist erschwinglich. Anmeldungen bitte an
Reiseleiter Wolf, Wien, Gallgasse, Tel. 84 52 945,
oder an Obmann Jaksch, Tel. 57 99 985 richten.

Wegen der großen Entfernung bis zur nahen
Grenze ist die Abfahrt von Wien-Westbahnhof
(Felberstraße) bereits für 6 Uhr festgesetzt wor-
den, dies hat seinen guten Grund. Nach der offi-
ziellen Schlußfeier erfolgt die Fahrt nach Pyhra-
bruck, im Gasthof Thalhofer wird Mittag gehalten
und hier ist auch ein längerer Aufenthalt vorgese-
hen. Der Vorstand des Böhmerwaldbundes
wünscht eine gute Fahrt!

Zwei interessante Veranstaltungen
im Herbst

Bereits jetzt möchten wir auf zwei besondere
Veranstaltungen hinweisen und alle Landsleute
dazu recht herzlich einladen:

JE DER MANN-SPORTWETTKÄMPFE am 17.
und 18. SEPTEMBER in WIEN: Bereits zum 5. Mal
werden an diesem Wochenende die allgemeinen
Jedermann-Sportwettkämpfe für jung und alt
durchgeführt. Alle Landsleute und unsere sport-
begeisterten Freunde sind zur Teilnahme aufgeru-
fen. Jedermann ist gerne gesehen — von 4 bis 80
Jahren, egal ob Männlein oder Weiblein!

Merken Sie sich diesen Termin fest vor — kom-
men auch Sie auf die moderne Bundessportanla-
ge am Wienerberg, Wien 10, Grenzackergasse!

Lesen Sie mehr darüber in der nächsten Num-
mer der Sudetenpost!
GUSTAV-STOLLA-GEDÄCHTNIS-AUTORÄTSEL-
FAHRT DER SUDETENDEUTSCHEN UND DEREN
FREUNDE am SONNTAG, den 2. OKTOBER 1983:
Die bei alt und jung beliebte AUTORÄTSELFAHRT
findet heuer am Sonntag, den 2. Oktober 1983
statt — Treffpunkt ist um 8.30 Uhr in Wien 10, Reu-
mannplatz (vor dem Eissalon Tichy). Die Fahrt
führt uns nach????? Jedermann kann dabei teil-
nehmen, auch die älteren Landsteute sind zur Teil-
nahme aufgerufen! Sie können sich schon jetzt
bei der Sudetendeutschen Jugend, Kreuzgasse
Nr. 77/14, 1180 Wien, anmelden. Auch alle Freun-
de sind herzlichst eingeladen!

Bitte um Vormerkung dieser beiden Termine
und beteiligen auch Sie sich daran!

Ein Zwittauer neuer
AEA-Generalsekretär

Karl-Heinz Neumeister, seit März 1977 Haupt-
abteilungsleiter Fracht und Post in der Lufthansa-
Hauptverwaltung in Köln, wird zum 1. Oktober
neuer Generalsekretär der Association of Euro-
pean Airlines (AEA) mit Sitz in Brüssel. Neumei-
ster wurde anläßlich einer Präsidenten-Versamm-
lung der zwanzig europäischen Linienfluggesell-
schaften in Wien einstimmig zum Nachfolger von
Jean-Michel Amirault gewählt. Karl-Heinz Neumei-
ster, 1940 in Zwittau (Ostböhmen) geboren, ab-
solvierte von 1959 bis 1962 die Ausbildung zum
Luftverkehrskaufmann und arbeitete acht Jahre
lang im Referat Planungsforschung und Strecken-
planung der Lufthansa, dessen Leitung er 1970
übernahm. 1977 wurde er Hauptabteilungsleiter
Fracht und Post und damit Frachtchef der Luft-
hansa.

CSSR will Eurokredit
Die Deutsche Bank versucht nach Angaben aus

Londoner Bankenkreisen derzeit einen Eurokredit
über 50 Mill. Dollar (910 Mill. S) für die CSSR zu
arrangieren. Wie es hieß, ist der Kredit mit vier
Jahren Laufzeit und einer Verzinsung von 1—1/8
Prozent über Libor für die tschechoslowakische
Außenhandelsbank bestimmt. Der Kredit sei die
erste bedeutende Mittelaufnahme des Landes seit
1980. Die Deutsche Bank bemühe sich gegenwär-
tig, eine Gruppe von fünf Banken zusammenzu-
stellen, die jeweils zehn Millionen Dollar zu der
Gesamtsumme beitragen sollen.

Vietnamesen in der CSSR
In der Tschechoslowakei gibt es derzeit rund

45.000 ausländische Arbeiter. Die meisten von ih-
nen sind in der Industrie und im Dienstleistungs-
gewerbe beschäftigt, berichtete die jugoslawi-
sche Nachrichtenagentur Tanjug. Den größten
Anteil der Gastarbeiter machen die Vietnamesen
mit 26.000 aus, dann folgen rund 7000 Polen und
5000 Kubaner. Die Arbeitsbewilligung wird auf
Grund zwischenstaatlicher Verträge erteilt, die
jährlich erneuert werden. Es soll auch in den kom-
menden Jahren ausländische Arbeiter in der
Tschechoslowakei geben, ihre Zahl wird aber ab-
nehmen.

Wien

guten Besuch auf. Eine Ausflugsfahrt von Böh-
merwäldlern und das heiße Wetter mögen sich un-
günstig ausgewirkt haben. Obmann Karl Jaksch
begrüßte die erschienenen Landsleute und Gäste.
Obmannstellvertreter Josef Czermak beglück-
wünschte die elf Landsleute mit dem Geburtstage
im Mai und gedachte des Todes von Frau Leopol-
dine Plan, geb. Radler aus Strobnitz, die am
15. Mai 1983 gestorben und am 25. Mai auf dem
Hernalser Friedhofe begraben worden war. Frau
Plan war eine treue Böhmerwäldlerin, die am Ge-
meinschaftsleben der Böhmerwäldler in Wien
rege teilgenommen hatte. In seinem Nachrufe ge-
dachte Lm. Czermak der Verbundenheit mit der
Toten und dankte für ihren Gemeinschaftssinn.
Die Sängerrunde des Böhmerwaldbundes sang
das „Böhmerwaldlied" am Grabe. — Im ehrenden
und dankbaren Gedenken an die Mütter über-
reichte Obmann Jaksch Käthe Praschl, der älte-
sten anwesenden Mutter, einen Blumenstock. Lm.
Dipl.-Ing. Karl Maschek deutete dann den Lebens-
weg der sudetendeutschen Mütter durch das 20.
Jahrhundert mit seinen schicksalsschweren Ge-
schehnissen: seinen beiden Weltkriegen, Wirt-
schaftskrisen, mit der Geldentwertung und Ar-
beitslosigkeit, den in die Familien hineinwirken-
den politischen Auseinandersetzungen und
schließlich mit der Heimatvertreibung, dem Ver-
lust aller Dinge und Werte und einem neuen An-
fange in der Fremde als Bettler. Von dem Turm-
bau des Leides hatte die Mutter den schwersten
Anteil zu tragen!

Karl Maschek

=„Bruna-Wien"
Am 25. Juni hielt unsere „Bruna-Wien" unseren

Juni-Heimatabend im „Wienerwald-Restaurant"
Wien 15, Mariahilfer Straße 156 ab. Trotz des herr-
lichen Sommerwetters war der Saal wie immer ge-
steckt voll. Nach der offiziellen Begrüßung durch
Bundesobmann Wilhelm Hennemann, wurde ein
sehr interessantes Programm abgewickelt Vor-
erst wurde aller unserer, sowohl in der Heimat als
auch in der neuen Wahlheimat, verstorbenen Mit-
glieder in einer stillen Gedenkminute ehrend ge-
dacht Anschließend führte Frau Maria Krejci un-
seren Landsleuten einen anschaulichen Heilgym-
nastikkurs vor, der reichen Anklang fand, worauf
sich viele Damen zu einem Gratiskurs angemeldet
haben. Die „Bruna-Wien" tut auch auf diesem Ge-
biete etwas Wichtiges für die Gesundheit unserer
Landsleute! Weitere Interessenten können sich
für einen Heilgymnastikkurs bzw. Vorführung bei
Frauenreferentin Ingeborg Hennemann, unter der
Rufnummer 33 79 674, möglichst um 20 Uhr (8 Uhr
abends) anmelden! Hierauf führte unser südmäh-
rischer Landsmann und Freund Josef Mord einen
wunderschönen Lichtbildervortrag über den Su-
detendeutschen Tag mit einer persönlichen Erklä-
rung vor, worüber alle Anwesenden sehr begei-
stert waren und mit einem starken Applaus ihren
Dank aussprachen. Ein Tagesausflug nach Pas-
sau, in der Bundesrepublik, ist für den Herbst d. J.
vorgesehen und so werden die Brünner Landsleu-
te gebeten, sich für diese Fahrt rechtzeitig unter
der bereits genannten Rufnummer anzumelden,
damit wir einen entsprechenden Bus vorausbe-
stellen können! Unser nächster Heimatabend
nach den Sommerferien findet am 10. September
1983, wie immer im „Wienerwald-Restaurant"
Wien 15, Mariahilfer Straße 156, zur gewohnten
Zeit um 16 Uhr (4 Uhr nachmittags!) statt. Einen
recht schönen, sonnigen Urlaub sowie ein glückli-
ches und gesundes Wiedersehen beim nächsten
Heimatabend im September!

= „ B u n d der Nordböhmen"
Im Rahmen einer von Ldmn. Christi Kloos gut

organisierten Autobusfahrt die die Landsleute
vom Bund der Nordböhmen in das nördliche Wald-
viertel führte, fand unser Juni-Treffen statt. 38
Mitglieder und einige Gäste nahmen an dieser
Reise teil und es wurde zuerst der Heldenberg bei
Kleinwetzdorf, wo sich das Mausoleum unseres
Landsmannes Feldmarschall Graf von Radetzky,
der 1766 in Trzebnitz bei Klattau in Böhmen gebo-
ren ist, besucht. Die Fahrt führte uns anschließend
über Horn, Waidhofen a. d. Thaya, Heidenreich-
stein nach Litschau, wo das Mittagessen im Re-
staurant am Herrensee eingenommen wurde. Be-
vor es weiter entlang der tschechischen Grenze
zur Besichtigung der Blockheide ging, wurde eine
zweistündige Mittagspause eingeschaltet. Weiter
ging die Fahrt über Gmünd, Horn, durch das
Kamptal nach Langenlois, den berühmten nieder-
öst. Weinort bei Krems a. d. D. Daß es dort zum Ab-
schluß des Ausfluges bei vielen guten Tropfen
Wein recht lustig zuging, ist verständlich und so
wollen wir hoffen, daß diese Busfahrt unseren ge-
treuen Landsleuten in bester Erinnerung bleiben
möge! Freude und Leid sind oft nah beisammen, so
mußten einige Landsleute unsere Landsmännin
Ida John, geb. Kessler aus Tetschen a. d. E., am 14.
Juni auf ihren letzten Weg begleiten.-Wir werden
unsere Ida immer in bester Erinnerung behalten.
Der nächste Heimatabend findet weiterhin im Ho-
tel Fuchs am zweiten Samstag des Monats Sep-
tember, d. i. am 10. um 16 Uhr nachmittags, statt
Zu diesem ersten Treffen im Vereinsjahr 83/84 bit-
ten wir besonders um recht zahlreichen Besuch,
da unser Kassier Robert Malauschek viele Dias
und einen Film von seiner 14tägigen Reise in un-
sere Heimat zeigen wird. Auch Fotos von Langen-
lois werden gezeigt und Bestellungen diesbezüg-
lich entgegengenommen. Ein gesundes Wiederse-
hen am 10. September.

Mit heimatlichem Gruß
Garreis

Erzgebirge in Wien

= Böhmerwaldbund Wien —
Das Monatstreffen am 29. Mai 1983, das letzte

im Vereinsjahr 1982/83, wies nicht den üblichen

Als letzte Vereinstätigkeit vor den Ferien war
für Sonntag, den 19. 6., ein ganztätiger Autobus-
Ausflug festgesetzt Pünktlich um 8 Uhr Abfahrt
vor der Votivkirche; 33 waren mit von der Partie;
und obwohl das Wetter nicht mitspielte, waren alle
guter Dinge. Nachdem unser Obm. Willi Voit mit
Gattin Hanni unterwegs zugestiegen waren, wur-,
de gleich zum „Aufwärmen" ein Tonband mit orig.
Günther-Liedern abgespielt Es ging über die Süd-
autobahn, Abfahrt Seebenstein nach Payrbach-
Reichenau, wo es die 1. Rast gab. 2 Tage vor Som-
merbeginn . . . und ein Teil der Landsleute haben
Tee mit Rum bestellt! Dann ging es durch das ro-
mantische Höllental bis Abzweigung Nasswald,
dort war im Gasthof SINGERIN Mittagessen be-
stellt; preiswert und gut. Eine vorgesehene kleine
Wanderung fiel wegen Regens aus. Daher weiter
mit dem Bus durch den „kalten Gang" und Klo-
stertal auf den Mariahilferberg bei Gutenstein;
Besichtigung der Wallfahrtskirche (Messe). An-
schließend über Pernitz — auf dem Hals — Potten-
stein — Berndorf nach Soos. Bei einem zünftigen

Heurigen kam eine ausgezeichnet gute Stimmung
auf, die bis zur Abfahrt gegen 19 Uhr anhielt Trotz
Schlechtwetter — die Erzgebirger-Familie war
beisammen und hat sich wieder prima unterhal-
ten. Allen Landsleuten eine schöne Sommerzeit,
gleich ob auf Reisen oder zu Hause und ein frohes,
gesundes Wiedersehen am 3. September im Golser
Gmoakeller. W. R.

=Mährisch-Trübau , =
In den Monaten Juni, Juli und August feiern fol-

gende Landsleute Geburtstag: Frau Grete Hertl
(14.6.1918), Lm. Walter Czabke (15.6.1904), im Al-
tenheim Adolf Jenisch (17. 6. 1897), Anna Hiesel
ihren 75er am 28. 6., Lm. Adolf Hertl (29. 6. 1910),
Ilse Negrin (6. 7.1924), Liese Homma (13. 7. 1918),
Anna Olschansky (17. 7.1913), Else Brauner (22. 7.
1901), Herta Höger (1. 8. 1911), Augustine Witek
(2. 8.1919), Adolf ine Schmid (6.8.1901), Ruth Duval
(8.8. 1927), Traude Matzke (8. 8. 1921), Hofrat Dr.
Oskar Matzke (11. 8. 1921), Franziska Haschke
(12.8.1905), Berthold Olschansky (19.8.1911), Hed-
wig Römer (24. 8. 1904), Else Schmid (25. 8. 1911),
Othmar Gromes (27. 8. 1900), Käthe Treytl (29. 8.
1920). Ihnen allen und ganz besonders aber Frau
Else Poles, die am 11. 8. ihren 90. Geburtstag be-
geht, wollen wir unsere herzlichsten Glückwün-
sche aussprechen. — Beim letzten Beisammen-
sein vor den Sommerferien begrüßte unser Ob-
mann Lm. Franz Grolig besonders das Ehepaar
Alfons Schrömmer, das versprach, nun öfter unse-
re Zusammenkünfte zu besuchen. Lm. Grolig gab
noch einmal einen kurzen Rückblick auf die Ereig-
nisse des Sudetendeutschen Tages und hob vor al-
lem die Pontifikalmesse in der Karlskirche mit un-
serem Trübauer Weihbischof Gerhard Pieschl und
das private Gespräch mit ihm hervor. Er spannte
von diesem Ereignis den Bogen zu anderen Trü-
bauer Persönlichkeiten wie dem heurigen Kultur-
preisträger Prof. Gustav Peichl, dem bekannten
Karikaturisten IRONIMUS und dem AUA-Kapi-
tän Josef Starkbaum, der Anfang Juni mit 13.700
m einen neuen Weltrekord im Heißluftballon-Flie-
gen aufgestellt hatte. Die Mütter dieser erfolgrei-
chen Männer sind treue Besucher unserer Hei-
matrunde und sie wurden zu ihren Söhnen herz-
lich beglückwünscht — Unter den Vereinsnach-
richten gaben u. a. die Organisatoren unseres
geplanten 3tägigen Herbstausfluges zu diesem
Vorhaben noch einige Details bekannt. Erfreuli-
cherweise wurde festgestellt, daß in der Fernseh-
serie Österreich II, gestaltet von Dr. Hugo Por-
tisch, auch der Vertreibung gedacht wurde und
Augenzeugen des Brünner Todesmarsches zu
Wort kamen. Ferner berichtete Lm. Groll von den
Feierlichkeiten anläßlich des 750jährigen Beste-
hens von Staufenberg, der Patenstadt der Porsten-
dorfer. Unsere Fahne wurde allgemein bewundert
und wir danken den Porstendorfern für die groß-
zügige Spende, die uns für das zur Verfügung stel-
len unseres Symbols überreicht wurde. Noch wei-
tere Spenden gingen uns anläßlich des Sudeten-
deutschen Tages zu u. zw.: von Greti und Traudì
Batke, vom Ehepaar Herta und Kurt Fritscher so-
wie von Greti Stoff und Hanni Kirchner, den bei-
den Kerschner-Mädeln. Ein herzliches „Vergelt's
Gott" dafür! Wie wir erfuhren, erhielt der Obmann
der Arbeitsgruppe Liezen-Rottenmann/Stmk.,
Lm. Hans Appel, der aus Biosdorf gebürtige rühri-
ge Schönhengster, für seine 30jährige verdienst-
volle Amtswalter-Tätigkeit in der SLÖ das große
Ehrenzeichen der Sudetendeutschen Landsmann-
schaft verliehen. Herzlichen Glückwunsch! — To-
desfall: Am Pfingstsonntag, dem 22. Mai 1983,
starb nach langem Leiden an einer tückischen
Krankheit unser Landsmann Ing. Karl-Heinz Po-
les. In aller Stille wurde er im Familiengrab in Ma-
ria Anzbach bei Wien zur letzten Ruhe gebettet
An der Seelenmesse am 8. Juni in der Wiener Vo-
tivkirche nahmen die Trübauer Freunde von ihm
Abschied. Karl-Heinz, der Sohn des Drogisten
Karl Poles und der Else geb. Hanel, wurde am 6.4.
1930 in Mährisch-Trübau geboren. Als löjähriger
gelangte er abenteuerlich mit seiner Mutter in das
zerstörte Nachkriegs-Wien, setzte am Realgymna-
sium Schottenbastei seine höhere Schulausbil-
dung fort und studierte an der technischen Hoch-
schule. Als technischer Angestellter arbeitete er in
einem bekannten Wiener Architektenbüro und
war als Bauleiter an verschiedenen namhaften
Großbauten tätig. Seit 8. 6. 1955 war der so früh
Verstorbene mit Margaret geb. von Goertz aus
Graz glücklich verheiratet. Mit unserem Karl-
Heinz ist wieder ein treuer, stets heimatverbunde-
ner Freund so früh von uns gegangen. Wir schätz-
ten seine ruhige, besonnene und besonders lie-
benswerte Art. Es gab einfach niemand, der ihn
nicht mochte. Neben seiner Frau trauert um ihn
seine hochbetagte Mutter, die in Kürze ihren 90.
Geburtstag begeht

= T h a y a
Jakob Kreisl, Gastwirt i. R., gest 15. Juni 1983,

Treskowitz, Kr. Nikolsburg, im 82. Lebensjahr. Wir
ehren ihn in treuem Gedenken! Alle Landsleute,
die am 14. August zum heurigen „Znaimer-Tref-
fen" in Unterretzbach beim Heimatdenkmal
Znaim teilnehmen oder mitfahren wollen, bitten
wir, die Anmeldung sofort vorzunehmen. Anmel-
dungen werden auch telefonisch, derzeit nur jeden
Donnerstag von 8.30 bis 12.30 Uhr im Thayaheim,
1070 Wien, Zollergasse 16/1 unter der Telefonnum-
mer 93 32 12, entgegengenommen.
Abfahrt: 7 Uhr früh ab Westbahnhof — der Fahr-
preis beträgt S 90.—.

Ein wichtiger Hinweis: Im Monat August d. J.
finden keine Monatsversammlungen statt. Die
nächste Monatsversammlung findet am 18. Sep-
tember d. J. (sonntags) um 15 Uhr im Gasthaus
„Musil" in Wien, 1060, Mollardgasse 3, statt Unser
heuriger Südmährer-Kirtag findet wahrscheinlich
am 23. Oktober 1983 statt Nähere Angaben und
Einzelheiten werden noch rechtzeitig bekanntge-
geben.

Achtung! Im Monat August d. J. gibt es nur je-
den Donnerstag im Thayaheim von 8.30 bis 12.30
Uhr Amtsstunden.

Geburtstagsliste für den Monat August 1983:
1891 Marie Pollanka, Znaim; 1892 Josef Langer, Ni-
kolsburg; 1893 Thérèse Karinger, Hödnitz; Marie
Habel, Nikolsburg; Theresia Déchet Borotitz-
Znaim; 1895 Maria Kumpel, Rausenbruck; 1896
Maria Wolf, Bergen; Ägidius Reichl, Pulgram; Ma-
rie Breiner, Gr. Grillowitz-Znaim; 1897 Anna Gril-
ler, Leipertitz; Theresia Schmid, Pulgram; Ing.
Franz Schneider, Gr. Grillowitz; Amalia Förschel,
Urbau-Znaim; Marie Janitschek, Weißstätten; 1898
Maria Posposchil, Pulgram; Helene Schwed, Unter
Tannowitz; Helene Payer, Göding; Anna Finkes,
Bergen; Otto Schulz, Parndorf; 1899 Josef Schulz,
Zlabings; Marie Schmid, Ober Wisternitz; Rosa Ji-
rik, Auspitz; Theresia Keninger, Hödnitz; Aloisia
Brunner, Althart; 1900 Rudolf Zillich, Nikolsburg;
Josef Elbling, Malspitz; Marie Paschold, Lunden-
burg; Marie Pech, Nikolsburg; Rosa Donauer, Lei-

pertitz; Stefan Pfabel, Dittrichs; 1901 Helene Brun-
ner, Znaim; Marie Lang, Miezmanns; Maria Kit-
litzko, Althart; Franz Lerch, Erdberg; Stefan Sei-
fert, Muschau; Rosa Drescher, Auspitz; 1902
Philomena Liebert, Höflein; Rosa Stöhr, Prittlach;
1902 Martha Elbing, Malspitz; Maria Landauf, Mil-
lowitz; 1903 Franz Christal, Rausenbruck; 1904
Rosa Knizalko, Grusbach; Anna Reichl, Pulgram;
Marie Fochler, Josefsschlag; Paula Kolb, Grus-
bach; Maria Ambros, Joslowitz; 1905 Franz Misch-
ka, Nikolsburg; Franz Brunner, Schattau; Marie
Stanka, Tracht; Johann Waldherr, Grusbach; Adol-
fine Büchler, Neudek; Regina Schreier, Dürnholz;
Karl Schaden, Höflein; Franz Wölfel, Feldsberg;
Rudolf Horak, Auspitz; Johanna Maurer, Stallek;
Anna Miks, Untertannowitz; Karl Schulz, Nikols-
burg; Karl Waach, Rausenbruck; Johann Höger,
Höflein; Karl Hassmann, Saitz-Auspitz; 1906 Phi-
lomena Peer, Gr. Thayax; Karl Feigl, Oberfrö-
schau; Karl Hassmann, Saitz; Anna Pitrov, Wo-
stitz; Luise Wolf, Frain; Rupert Hoffmann, Grund-
schachen; Ludwig Mossbeck, Hödnitz; Wicky Dop-
pelmayer, Gnadlersdorf; 1907 Marie Sinnl,
Eisgrub; Josef Honig, Muschau; Johann Kellner,
Pulgram; Stefanie Frantz, Guldenfurth; Emil Hau-
ber, Muschau; Franz Peer, Gr. Thayax; Johann
Breiner, Höflein; Rosa Kratschmar, Nikolsburg;
1908 Dr. Josef Groher, Untertannowitz; Käthe
Mach, Nikolsburg; Franz Meister, Oblas; Anna
Weiß, Grusbach; Valerie Kropatschek, Lunden-
burg; Johann Kellner, Pulgram; Rupert Widhalm,
Groß Olkowitz; Rosa Sikkert, Grusbach-Znaim; Jo-
sefine Balsky, Untertannowitz; Berta Husch, Fri-
schau-Znaim; 1909 Katharina Krebs, Dürnholz;
Helene Roschinsky, Höflein; 1910 Marie Karrin-
ger, Hödnitz; Ludwig Krebs, Mißlitz; Eduard Kell-
ner, Kl. Seelowitz; Johanna Stracka, Nikolsburg;
1911 Theresia Güserle, Schakwitz; 1912 Berta Roh-
renbacher, Turn-Teplitz Schönau; Rosa Hoffmann,
Voitelsbrunn; Franz Schneider, Prittlach; Maria
Lang, Miezmanns; 1913 Franz Fading, Kl. Teßwitz-
Znaim; Rudolf Stuß, Possitz-Znaim; 1918 Marian-
ne Angelmayer, Brateisbrunn; Leopoldine Pawlik,
N. Radisch-Zlabings; Leopoldine Schwind, Höf-
lein-Znaim; Erna Lang, Lechwitz-Znaim; 1923 Al-
bert Buchmann, Pollau-Nikolsburg; Rosa Dekker,
Kaidling-Znaim; Alois Bendi, Hermannsdorf-
Znaim; Franz Anderschitz, Neu Prerau-Nikols-
burg; Oskar Kleiner, Millowitz-Nikolsburg; Hilde-
gard Dorn, Irritz-Znaim. Allen Jubilaren herzli-
chen Glückwunsch!

=Troppau
Unser Obmann Dr. E. Schembera konnte bereits

das Spital verlassen und befindet sich zur Gene-
sung in seinem ständigen Erholungs- und Ferien-
orte Wenigzeil. Er läßt alle Landsleute herzlichst
grüßen und dankt für die vielen Grüße und Wün-
sche, die ihn im Spitale erreicht haben. — Wir
möchten nochmals auf einige Daten hinweisen.
Unser nächstes Treffen findet am 21. September
im Hotel Fuchs statt. Wie schon in der vorletzten
Folge der Sudetenpost angedeutet, wollen wir am
23. September die „Rundfahrt um den Wiener-
wald" unternehmen. Ein diesbezügliches Rund-
schreiben mit Anmeldeformular geht in der näch-
sten Zeit den Landsleuten zu. Wir bitten diese ehe-
baldigst an Frau H. Kothny, 1180 Wien, Kreuzgas-
se 70, ausgefüllt zu übersenden, damit wir den
Autobus bestellen können. Das Heimattreffen in
Klosterneuburg findet am 25. September statt. —
Am 27. August feiert das Ehepaar Hildegard und
Franz Steiner das goldene Hochzeitsjubiläum,
wozu wir herzlichst gratulieren. Steiner hatten in
Troppau in der Herrngasse ein Friseurgeschäft
und sind treue Besucher unserer Heimattreffen.
Im Troppauer Heimatbuche befinden sich zahlrei-
che Fotoaufnahmen, die H. Steiner bei vielen Ver-
anstaltungen knipste. Fotografieren und Marken-
sammeln sind seine Lieblingsbeschäftigung.
Nochmals alles Gute dem Jubelpaar.

Oberösterreich
= Böhmerwäldler in 00 . =

Die Verbandsleitung gratuliert zu den Geburts-
tagen im August 1983: Innmann Ludwig, 94;
Schönbauer Ludwig, 88; Wollner Albine, 84; Slawik
Anna, 83; Schrenk Franz, 78; Brunner Rudolf, 78;
Jungbauer Ludwig, 77; Sänger Maria, 77; Böhm Jo-
hann, 76; Wright Harry, 75; Bednar Wilhelm, 75;
Watzl Maria, 72; Huemer-Krainer Karl, 71; Petur-
nig Hilde, 70; Streinz Anna, 70; Spindler Karl, 70.

Krununau/Moldau: Den alten Krummauern ins
Gedenkbuch! Lm. Oswald Garkisch, langjähriges
Mitglied des Verbandes (und jetzt wohnhaft in
D-7030 Böblingen, Taunusstraße 31), langjähriger
Bezieher der „Sudetenpost", wurde am 4. Juni 1983
86 Jahre alt Er war in den letzten Monaten bei den
Familien seiner Töchter (DI Irro und DI Pokorny)
in Amerika und Paris zu Besuch. 5 Enkelkinder
machen ihm viel Freude. Er hat uns zu Beginn der
deutschen Zusatzrente viel geholfen. Seine Frau
(geb. Bürger) starb bereits vor einigen Jahren.
Noch viele gesunde Jahre! Holzinger Ernst (uns al-
len, besonders den Turnern in Krummau und im
ganzen Böhmerwald ein Begriff) feierte am
10. Juni 1983 seinen 88. Geburtstag in seinem
Wohnort (D-8853 Wemding). Auch an ihn einen
herzlichen Glückwunsch! Todesfälle: Am 20. Juni
1983 starb in Pasching bei Linz Frau Regina Lan-
ger (geb. Praxl), die Witwe des 1981 verstorbenen
Mitarbeiters des Verbandes Fritz Langer, nach
kurzem, schwerem Leiden im 72. Lebensjahr. Eine
größere Anzahl von Familien der Krummauer hat
am 23. Juni im Urnenhain Linz/Urfahr von der
Verstorbenen Abschied genommen. Ein Beauf-
tragter der Landesleitung sprach herzliche Ab-
schiedsworte. Am 11. Juli 1983 ist in Kissingen bei
Augsburg unser Kamerad, alter Krummauer Wan-
dervogel und Turnbruder Franz Koller nach kur-
zem, schwerem Leiden von uns gegangen. Am 13.
Juli wurde er in Kissingen zu Grabe getragen. Vor
dem 2. Weltkrieg in der Spinnerei Krummau in
Stellung, war er nach dem 2. Weltkrieg nach Ge-
fangenschaft und Vertreibung als Personalchef
bei einem großen Kaufhaus am Münchner Karls-
platz in Stellung, und hatte sich in Kissingen ein
schönes 2-Familien-Haus erbaut. Für die alte Ju-
gendgemeinschaft (von der noch 5 leben) und die
weither angereist gekommen war, sprach Dr.
Burgstaller („Burgei") herzliche, erhebende Ab-
schiedsworte. Unsere Anteilnahme gilt insbeson-
dere seiner lieben Frau „Mariechen", geb. Fere-
bauer, unser Gedenken gilt dem Verstorbenen!

Sternberg/Nordmähren/Kalsching/Linz: Am
15. Juni 1983 starb in Linz plötzlich und unerwar-
tet durch Herzversagen Lm. OSR Otto Ustupsky,
Volksschuldirektor i. R., in Linz, im 72. Lebensjahr.
Am 22. Juni 1983 wurde er im Stadtfriedhof Linz/
Urfahr beerdigt Am 8. Juni 1912 in Sternberg ge-
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boren, kam er nach dem Lehrerstudium in den Be-
zirk Krummau und unterrichtete in den Schulen
in Ottau, Gojau, Kalsching und Oxbrunn. 1940 hei-
ratete er eine Berufskollegin, die Landsmännin
Martha Thür aus Kirchschlag in Böhmen. Nach
dem 2. Weltkrieg kam er mit seiner Frau nach
Linz, beide mußten 3 Jahre im Landesverlag arbei-
ten, bis sie wieder in den Schuldienst kamen und
der Verstorbene eine Schulleiterstelle im Bezirk
Eferding erhielt Nach 40 Dienstjahren traten bei-
de in den Ruhestand. Die Beliebtheit des Verstor-
benen zeigte sich an der großen Beteiligung von
Freunden und Schülern, die auch seine stete Hilfs-
bereitschaft und Pflichterfüllung würdigten. Den
Kondukt führte unser Lm. Kindermann. Unsere
Anteilnahme gilt im besonderen seiner Witwe, un-
serer Landsmännin!

Hodowitz/Budweis/Leonding: Am 5. Juli starb
in Leonding nach längerem Leiden, jedoch plötz-
lich und unerwartet unser langjähriges Verbands-
mitglied Hans Semmelbauer aus Hodowitz (Bud-
weiser Sprachinsel) im 82. Lebensjahr. Nach dem
2. Weltkrieg und 4 Jahren russischer Kriegsgefan-
genschaft war er mit seiner Frau nach Leonding
bei Linz gekommen und hatte hier mit ihr (Rosa,
geb. Kokesch) ein Einfamilienhaus gebaut. Durch
seinen Beruf (Versicherungsinspektor) war er in
der alten wie auch neuen Heimat weit bekannt ge-
wesen. Am Grabe nahm einer seiner Mitschüler
aus der Handelsschule in Budweis und als Beauf-
tragter des Verbandes mit herzlichen Worten Ab-
schied von dem Verstorbenen und würdigte insbe-
sondere die langjährige, unermüdliche Betreuung
durch seine Frau. Wir wollen ihn in unserem Ge-
denken behalten!

Deutsch-Beneschau/St. Florian: Am 15. Juni ist
im Alter von 84 Jahren nach kurzem, schwerem
Leiden Dr. Oskar Maschek von uns gegangen. Am
21. Juni haben wir ihm auf dem Friedhof in St Flo-
rian im Angesicht des vielhundertjährigen Klo-
sters und der Pfarrfahne von Deutsch-Beneschau
das letzte Geleit gegeben. Seine Jugend verbrach-
te er in Deutsch-Beneschau und Deutsch-Reiche-
nau bei Gratzen. Er studierte an der Deutschen
Universität in Prag Jus, war zwischendurch auch
als Lehrer an verschiedenen Schulen im Bezirk
Kaplitz tätig, über verschiedene Stellen in der poli-
tischen Verwaltung kam er als Jurist nach Prag,
später als Sektionsrat ins Prager Gesundheitsmi-
nisterium und dann bis zur Vertreibung an die
Landratsämter nach Kaplitz und Krummau. Nach
dem 2. Weltkrieg treffen wir ihn beim Wiederauf-
bau in Darmstadt und Linz bis zum Einsatz als
Kanzleikraft in einem Linzer Transportunterneh-
men. Die Einsätze in beiden Weltkriegen gehören
ebenso zu diesem erfüllten Leben wie die anschlie-
ßende Kriegsgefangenschaft in Amerika. Was wir
ihm aber besonders zu danken haben, das sind sei-
ne vielen Beiträge schriftlicher Art wie auch als
Vortragender, die unseren Landsleuten die alte
Heimat in ihrer Vielfalt immer wider näher ge-
bracht haben und die als geschichtliche Grundlage
weiterhin bestehen werden. Bei der Verabschie-
dung sprachen Lm. Harasko für den Deutschen
Böhmerwaldbund und den Heimatkreis und ein
Beauftragter für Oberösterreich, der ebenfalls
herzlich dankte. Unser Gedenken wird immer mit
seinem Namen und seiner Leistung verbunden
bleiben.

S. K.

Deutsch-Beneschau
Erst jetzt erreichte uns die Nachricht vom

Heimgang unseres lieben Landsmannes Med.-Rat
Dr. August Schimak aus Deutsch-Beneschau im
Böhmerwald, der nach kurzem, schwerem Leiden
im 88. Lebensjahr am Freitag, den 17. Juni 1983
verstorben ist Dr. Schimak war der Sohn des be-
kannten Hausbesitzers und Gastwirtes „Im Krug
zum grünen Kranze" am Hauptplatz in Deutsch-
Beneschau Nr. 132, der sein Studium in Wien ab-
solvierte und nach abgeleisteter Praxis in den
Krankenhäusern seine Lebensexistenz am Sem-
mering gründete. Bald darauf erfolgte seine Ver-
ehelichung mit der Tochter von Herrn Prof. Thö-
ner aus Deutsch-Beneschau. In seinem neuen Hei-
matort in Österreich am Semmering wirkte der
Verstorbene fast ein Leben lang bis zu seiner Pen-
sionierung als sehr anerkannter Arzt und Helfer.
Sein Lebensinhalt war sein selbst- und restloser
Einsatz für das Wohl seiner Patienten und seiner
Familie. Die feierliche Einsegnung erfolgte am
Donnerstag, dem 23. Juni, in der Wallfahrtskirche
Maria Schutz und die Bestattung am Ortsfriedhof
Semmering. Vielen Beneschauern der älteren Ge-
neration ist er kein Unbekannter.

Frau Welan, ebenfalls eine Tochter von Hrn.
Prof. Thöner aus Deutsch-Beneschau, verstarb vor
einigen Wochen im 81. Lebensjahr in Maisch bei
Karlsruhe (BRD). Die Verstorbene war mit Herrn
Franz Welan, Hutmachermeister und Wollspinne-
reibesitzer in Deutsch-Beneschau, verheiratet,
und entsprossen aus dieser Ehe drei Töchter und
ein Sohn, die in Deutschland verheiratet und gut
versorgt sind. Der Gatte der Verstorbenen war
Pächter des städtischen Kinos in Deutsch-Bene-
schau, der es verstanden hat, mit guten Filmen
sein Publikum zu begeistern. Mit diesen beiden
Menschen haben brave Bürgersleute Abschied ge-
nommen, die der Stadt durch ihr Wirken immer
ein gutes Gepräge gegeben haben. Sie waren bei
allen Ortsvereinen tätig. Frau Welan war eine sehr
gute Sängerin und Klavierspielerin und ihr Gatte
ein guter Organisator bei allen unseren Veranstal-
tungen.

Alle Landsleute, die Frau Welan und ihren Gat-
ten kannten, haben ihnen für die schönen Stunden
in der Heimat zu danken und sie in treuer Erinne-
rung zu halten. K. Ho.

= Enns-Neugablonz
Allen unseren lieben Landsleuten, die im Monat

August ihren Geburtstag feiern, gratulieren wir
sehr herzlich und wünschen ihnen viel Glück, gute
Gesundheit und Gottes reichsten Segen. Beson-
ders herzlich gratulieren wir unseren Altersjubila-
ren. Frau Auguste Haak feiert am 12. August ihren
84. Geburtstag in 4470 Enns, Neugablonz 6a. Frau
Haak ist die allseits beliebte Wirtin der Adolfbau-
de in Friedrichswald. — Am 28. August feiert Frau
Herta Pochmann aus Bad Schlag ihr 81. Wiegen-
fest in 4020 Linz/Donau, Kremplstraße 3. — Herz-
liche Glückwünsche! — Im Eigenverlag der Leu-
telt-Gesellschaft e. V., Geschäftsstelle D-7070
Schwäb.-Gmünd, Schlachthausstraße 2, ist eine
Broschüre im Großformat (46 Seiten), „Die Ga-
blonzer Glas- und Schmuckindustrie", erschienen.
Preis DM 7.— (portofrei). Bestellungen sind direkt
an die Leutelt-Gesellschaft erbeten.

1. 8. Anna Slawik (Nacha 83), Leonding; 3. 8. Karl
Grill (83), Pasching; Maria Modi (Wick 71), Mittel-
gründau; 5. 8. Josef Reiter (71), Echzell; 6.8. Franz
Ruschak (57), Ludwigsburg; 9. 8. Frau Franzi (81),
Radmer; 10. 8. Ludwig Grimus (93), Hasselroth I;
15. 8. Franz Kappl (79), Thenning; 21.8. Mizzi
Schwarz (78), Moosbach; 22. 8. Maria Grill (81),
Gungolding.

6. 7. Maria Riha (Münz 70) Raisting; 1. 9. Cilli
Hardt (89) Walldüren; 2. 9. Johann Ruschak (79)
Enns; 4.9. Franz Zahorka (60) Linz; 7.9. Erna Jova-
nowic (Jungwirt 60), Linz; 10. 9. Karl Lang (72),
Adelsheim; 12.9. Maria Richter (80), Gerholzhofen;
13.9. Mizzi Pfleger (65), Linz; 16.9. Hildegart Pösin-
ger (Quass 73), Bad Vilbel 4; 17. 9. Wenzel Stiepan
(65), Oberhausen; 19. 9. Dr. Hager (84), Linz; 19. 9.
Katharina Hutterer (Schwinghammer 72), Ober
Eglfing; 23. 9. Maria Schicho- (Schinko 77), Galge-
nau; 27. 9. Maria Treben (76), Grieskirchen; 29. 9.
Gertrude Stohl (Galfe 70), Linz; 30. 9. Theo Sni-
schek (73), Uhingen. Frau Maria Scherer (Herzog)
und viele andere lassen sich für die Blumen und
Geburtstagswünsche bei allen Kaplitzern recht
herzlich bedanken, Münz Mitzi und ihre Schwe-
ster Hermine Steil aus Asbach lassen auch alle
Kaplitzer recht herzlich grüßen. — Wieder ist ein
Kaplitzer für immer von uns gegangen: Karl Syro-
watka starb am 11. Mai. — Wer eine Tagesfahrt in
die alte Heimat mit einem Kurzurlaub verbinden
möchte, wende sich an Pension Runenhof, dessen
Eigentümer Willi Lausecker von der Budweiser-
straße in Kaplitz und seine Frau Elf riede, geb. Kat-
zier, sind. Man kann sich wie zu Hause fühlen und
wird gut versorgt. Die Pension liegt vom nächsten
Grenzübergang Bischofsreut 4 km entfernt. Es ist
daher sehr zu empfehlen, bei einem Besuch in der
alten Heimat hier zu übernachten, oder zu jeder
Jahreszeit einen geruhsamen Urlaub zu machen.
Auf Wunsch kann auch ein Visum besorgt werden.
Entfernung nach Kaplitz von hier 70 km. Um-
tauschpflicht pro Tag DM 30.— sind gleich 130.—
Kronen. Die Adresse lautet: Farn. Lausecker, Ru-
nenhof, D-8391 Bischofsreut. Liebe Landsleute,,
sendet Neuigkeiten, Jubilare, Todesfälle und Ge-
burtsdaten an mich, „Die Sudetenpost, ist der
Brückenpfeiler zur Heimat, nur so kann man im-
mer in Verbindung bleiben und kommen. Jeder
Leser freut sich über seine Heimatzeitung „Sude-
tenpost" und das verbindet uns immer mehr zu un-
serer gewesenen Heimat. Herzliche Grüße an alle
Kaplitzer Leser Euer Willi Sockel.

= M ä h r e r und Schlesien = = V \ f e l s

Karpatendeutsche =====
Landsmannschaft 0 0 .

= K a p l i t z
Die besten Glückwünsche zum Geburts- und

Namenstag für die Monate August/September:

Geburtstag: Landsmann Julius Zechmeister,
früher in Preßburg-Blumenthal daheim, feierte
am 20. Juli 1983 seinen 70. Geburtstag in Graz
(Hugo-Wolf-Str. 10/V), wo er nach einem arbeits-
reichen Leben als selbständiger Kaufmann nun-
mehr seinen Ruhestand genießt Herzlichste
Glückwünsche!

Todesfall: Unser Landsmann Josef Brestovan-
sky starb am 12. Juli im 86. Lebensjahr in Linz/D.,
wo er seit 1939 als Bauführer erfolgreich tätig war
und in den letzten Jahren seinen Ruhestand ge-
noß. Gelegentlich eines Besuches durch den Ob-
mann der Karpatendeutschen Landsmannschaft
Oberösterreich vor wenigen Monaten erzählte er
bewegten Herzens von seiner Heimatstadt Preß-
burg, mit der ihn viele schöne Erinnerungen ver-
banden. Am Ziegelfeld, in der Schönberggasse,
war er daheim. Aus dem ersten Weltkrieg war er
reich dekoriert zurückgekehrt; er wurde mit der
Großen und Kleinen Silbernen als auch mit der
Bronzenen Tapferkeitsmedaille ausgezeichnet. Er
war Träger des Carl-Truppenkreuzes. Die Lands-
mannschaft dankt ihm für seine Treue. Sie wird
ihm ein ehrendes Gedenken bewahren.

Ehrungen: Landsmann Wilhelm Neuhedl,
Traun, OÖ., dem langjährigen Vorstandsmitglied,
Freund und Förderer wurde von der Karpaten-
deutschen Landsmannschaft OÖ. das Ehrenzei-
chen in Silber verliehen. Sein verdienstvolles Wir-
ken für die heimatvertriebenen Schicksalsgefähr-
ten wurde auch durch Überreichung einer Ehren-
urkunde anerkannt und gewürdigt Herzliche
Glückwünsche! — Dem von schwerer Krankheit
allmählich genesenden Landsmann Anton Wink-
ler, Hörsching/Neubau, Vorstandsmitglied, wurde
das Ehrenzeichen in Silber der Karpatendeut-
schen Landsmannschaft Oberösterreich verliehen
und als sichtbares Zeichen des Dankes für die
Treue und jahrzehntelangen Einsatz eine Ehren-
urkunde überreicht. Aufrichtig gute Wünsche! —
In einer Feierstunde wurde vom Welser Bürger-
meister Karl Bregartner für ihr Wirken im Rah-
men des Kulturvereines der Heimatvertriebenen
in Oberösterreich den Vorstandsmitgliedern

Susanne Denk, Wels,
Oskar Hermann, Wels,
Wilhelm Kisling, Wels,

Verdienstmedaillen der Stadt Wels ve.-liehen.

Erntedank: Im Rahmen der Landesausstellung
in der Burg zu Wels (29. April-26. Oktober 1983)
findet am 25. September ein großer Erntedank-
festzug in Wels statt, der Volks- und Brauchtum
auch der Heimatvertriebenen veranschaulichen
soll. Für Anregungen und Wünsche, vor allem aber
für die Mitarbeit bei der Gestaltung eines Festwa-
gens, für die Beistellung von Trachten und Gerät,
ist Ihnen Ldsm. Susanne Denk, (Melanstraße 3,
4600 Wels, Tel. 0 72 42 / 35 2 75) dankbar. Sie hat
die Vorbereitung übernommen und ist Ihnen für
jedes Mitwirken, für Ihre Mithilfe dankbar. Auch
unsere Jugend ist angesprochen, da mitzumachen.
Melden Sie sich!

Landsmann Julius Zechmeister, früher in Preß-
burg-Blumenthal daheim, feiert in Graz seinen 70.
Geburtstag. Er hatte sich als selbständiger Kauf-
mann in der Holzbranche eine neue Existenz auf-
gebaut und war sehr erfolgreich tätig, bis er sich
schließlich zur Ruhe setzte. Der Karpatendeut-
schen Landsmannschaft OÖ. gehört er seit 30 Jah-
ren an, sie dankt ihm für «eine Treue und übermit-
telt freundliche Grüße. Herzliche Glückwünsche.

Burgenlandfahrt: Unter Zugrundelegung einer
Mindestteilnehmerzahl von 42 Personen wäre die
geplante Burgenlandreise am 10.—11. 9.1983 mit-
tels eines modernen Reisebusses (bei Unterbrin-
gung in Zweibettzimmern) zum besonders günsti-
gen Preis von S 500.— pro Person (Essen und Ge-
tränke separat) möglich. Voraussetzung ist die so-
fortige Anmeldung, schriftlich an Obmann W.
Kisling, Königsederstraße 13,4600 Wels (spätester
Anmeldetermin: 8. August!).

Konsulent Wilhelm Kisling

Am Freitag, den 10. Juni hatten wir unseren letz-
ten Heimatabend vor den Ferien. Wir sprachen
über den Ablauf des Sudetendeutschen Tages in
Wien, der jahrzehntelang nach der Vertreibung
noch immer die kulturelle Eigenständigkeit unse-
rer Landsleute betont und das Zusammengehörig-
keitsgefühl untereinander wach und lebendig er-
hält. Daß dieses Treffen in voller Disziplin abge-
laufen ist, war wieder ein Beweis unserer Frie-
densliebe. Am 1. Juli 1983 starb unser treuer
Landsmann Alois Dienstl im 86. Lebensjahr. Ob-
mann Ing. Brauner hielt dem Verstorbenen am
Grabe in Kleinmünchen/Ebelsberg einen ehren-
den Nachruf und würdigte seinen tapferen Einsatz
für sein Volkstum. Seine Liebe zur alten Heimat
(Lobenstein bei Jägerndorf) war beispielgebend.
Er besuchte regelmäßig unsere Heimatabende.
Die Landsleute der Mährer und Schlesier, die am
Grabe zahlreich vertreten waren, gedenken seiner
noch mit einer Kranzspende an die Sudetenpost,
welches Blatt dann den Dank hiefür unter:
„Kranzspende" zum Ausdruck bringen wird. Allen
Landsleuten wünschen wir erholsame Ferien, und
wir treffen uns wieder am Freitag, den 14. Oktober.
Bis dorthin ergehen noch Rundschreiben. Br.

===== Riesen-Isergebirgler =======================
und Brüxer in Linz

Der bestens besuchte Heimatabend am 23. 6.
wurde von Obm.-Stv. Lm. Josef Fellner mit drei
Berichten eröffnet: Der zur Genesung in Buchberg
befindliche Obmann KR Erwin Friedrich befände
sich glücklicherweise auf dem Wege der Wiederge-
sundung, — für den am 17. September geplanten
Busausflug der Gruppe, sei vorab eine Probe- und
Erkundungsfahrt durchgeführt worden, —
schließlich wurden die anwesenden Geburtstags-
kinder beglückwünscht. Dieser Ausflug verspricht
dank der zu besuchenden Ziele bei gutem Wetter
interessant und lohnenswert zu werden. Bereits 25
Teilnehmer haben fix bestellt, Nachzügler sind er-
wünscht. Den Abschluß des Abends bildete ein
Diavortrag von Lm. Ernst Streit. Mit Fotos und hu-
morvollen Randbemerkungen zur Reise nach In-
dien, Nepal und Ceylon, wurden uns Eindrücke
aus einer für uns wunderlichen Welt geschildert,
die den Mitgliedern staunendes Zusehen vermit-
telten. Nicht nur märchenhafte Bauten und präch-
tige Tempel, auch Elend und Not neben Reichtum
und Luxus und all die typisch asiatischen Denk-
und Auffassungsweisen erschienen im Bild. Be-
geisterter Beifall und Dank des Obm.-Stv. Lm.
Fellner, ließ den Heimatabend, vor der Sommer-
pause bis 29. September, beenden.

Steyr
Allen unseren Landsleuten, welche im Monat

August ihren Geburtstag begehen, wünschen wir
beste Gesundheit und Wohlergehen im neuen Le-
bensjahre, besonders unseren Altersjubilaren: Am
17. August Ldmn. Anna Luft zum 85., am 3. August
Ldm. Dr. Dipl.-Ing. Walter Streinz zum 84., am 3.
August Ldmn. Rosa Maschi zum 84., am 5. August
Ldm. Ludwig Engelmaier zum 84., am 22. August
Ldmn. Ida Pleyr zum 78., am 6. August Ldmn. Anna
Mohr zum 77., am 6. August Ldm. Walter Reininger
zum 76., am 7. August Ldmn. Maria Brunner zum
75. und Ldm. Franziska Hartl am 30. August zum
70. Unter den jüngeren Jahrgängen begehen am 9.
August Ldm. Heinrich Wiraubal, am 12. August
Ldmn. Rosa Filip, am 19. August Ldmn. Martha
Haupt jun., am 20. August Ldmn. Hildegard Gal-
listl und am 27. August Ldmn. Kurt Walzel ihren
Geburtstag. Nach der Sommerpause treffen wir
uns am Samstag, den 3. September im „Schwecha-
ter Hof wieder.

=Södmährer in Oberösterreich=
Geburtstage: Die Verbandsleitung wünscht auf

diesem Wege allen im Monat August geborenen
Jubilaren alles Gute, vo» allem Gesundheit und
Wohlergehen. Sie gratuliert insbesondere aber
zum: 87. am 11. 8. Anton Leuchtenmüller aus
Znaim; 81. am 30.8. Maria Nohel aus Znaim; 80. am
21. 8. Augustin Balzer aus Zlabings; 80. am 23. 8.
Ludwig Krammer aus Lundenburg; 78. am 9.8. Hil-
degard Litomisky aus Brunn; 78. am 6. 8. Maria
Steinhauser aus Kl. Seelowitz; 76. am 3. 8. Franz
Wantschar aus Leipertitz; 73. am 1. 8. Klara Cepek
aus Gr. Tajax; 73. am 23. 8. Franz Hawranek aus
Nikolsburg; 72. am 16. 8. Adolf Zedulka aus Schal-
lersdorf.

Vöcklabruck/Attnang
Unser Jahresausflug am 30. Juni, der alle gesetz-

ten Erwartungen übertraf, gehört nun der Erinne-
rung. Der Loser, letzter Ausläufer des Toten Ge-
birges, war als Hauptziel gedacht und zeigte sich,
bei grellem Sonnenschein, von seiner besten Seite.
Die dort gebotenen alpinen Spaziergänge und
Wanderungen wurden reichlich genutzt und aus
dem umfangreichen Panorama fesselte immer
wieder der faszinierende Dachstein unseren Blick.
Als Zwischenetappe wurde der Altausseersee mit
seiner imponierenden Trisselwand zu einem wohl
prosaischen aber nichtsdestoweniger erfrischen-
den Fußbad genutzt. Die Weiterfahrt über die Kop-
penstraße und Obertraun führte zu einem zwei-
stündigen Aufenthalt in Hallstatt. Hallstatt im ein-
zelnen zu beschreiben, hieße wohl, Eulen nach
Athen tragen. Abschlußessen hielten wir am
Gmundnerberg. Alle waren ob der großartigen Be-
wirtung begeistert und es ist sicher, daß wir bei
der nächstpassenden Gelegenheit dort wieder zu
Gast sein werden. Das Auseinandergehen fiel
beim sukzessiven Aussteigen nicht schwer, gab es
doch nur wohlvergnügte und zufriedene Gesich-
ter, denen am nächsten Wiedersehen sicher schon
jetzt gelegen ist Dies gilt auch insbesondere für
unsere Freunde „rund um den Attersee". Wir hof-
fen deshalb auch auf eine ebenso rege Teilnahme
bei unserer Fahrt zum Sudetendeutschen Heimat-
treffen in Klosterneuburg. Der gleiche Autobusun-
ternehmer wird für promptes Zu- bzw. Heimwärts-
aussteigen sorgen, sodaß es in dieser Hinsicht kei-
ne Probleme geben wird. Die Fahrt findet am 25.
September 1983 statt, worüber Obmann Stiedl be-
reits schriftlich und ausführlich berichtet hat. Wir
möchten nicht unerwähnt lassen, daß neben dem
Hauptzweck unserer Fahrt das ehrwürdige Klo-
sterneuburg mehr als nur einen Besuch wert ist.
Lm. Schottenberger, dessen früheres Arbeitsge-
biet u. a. auch in dieser Gegend lag, und mit den
örtlichen Verhältnissen gut vertraut ist, garantiert
für eine stimmungsvolle Heimfahrt. Um alle nöti-
gen Vorbereitungen, trotz währender Urlaubszeit,
treffen zu können, erbitten wir um baldigste, spä-
testens jedoch bis 20. d. M., eingehende Anmel-
dung. (AB)

Geburtstage: Am 4. August 82 Jahre: Marie Wit-
zany; am 4. August 79 Jahre: Margarethe Herzer;
am 7. August 71 Jahre: Marie Zotscher; am 9. Au-
gust 82 Jahre: Isabella Schuster; am 12. August
77 Jahre: Ing. Alfred Dirmoser; am 17. August
74 Jahre: Ludwig Schinko; am 19. August 73 Jahre:
Betty Rosei; am 20. August 84 Jahre: Elfriede Wag-
ner; am 24. August 71 Jahre: Johann Rihna; am
25. August 87 Jahre: Josefine Schabatka. Wir wün-
schen allen Geburtstagsjubilaren Gesundheit und
Wohlergehen. Infolge der Urlaubszeit entfällt die
geplante Zusammenkunft am Samstag, den 6. Au-
gust. — Infolge Urlaubs ist die Dienststelle am
2. und 9. August geschlossen. Nächster Sprechtag
am 16. August — Unser Landsmann Wilfried
Töltsch, wohnhaft gewesen in Wels, Lichtenegger-
straße 2, ist nach langen, schwerem Leiden im
75. Lebensjahr am Freitag, dem 24. Juni, gestor-
ben. Die Beerdigung des Verstorbenen fand am
Mittwoch, dem 29. Juni 1983, auf dem Friedhof der
Stadt Wels, im eigenen Familiengrab statt. Viele
seiner Landsleute, Freunde und Bekannten gaben
ihm das Geleit zu seiner letzten Ruhestätte. Dem
Hinterbliebenen wendet sich unsere Anteilnahme
zu. Landsmann Franz Prieschl aus Reiffmass,
wohnhaft gewesen in Wels, Südtirolerstraße 6,
Landmaschinenhändler i. R., Träger des goldenen
Bruchs, ist am Montag, dem 27. Juni 1983, nach
langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden, je-
doch völlig unerwartet im 70. Lebensjahr gestor-
ben. Die Beerdigung des Verstorbenen fand am
Freitag, dem 1. Juli 1983, um 10.30 Uhr auf dem
Friedhof der Stadt Wels statt Eine große Trauer-
gemeinde, Freunde und Bekannte gaben ihm das
Geleit zu seiner letzten Ruhestätte. Den Hinter-
bliebenen wendet sich unsere Anteilnahme zu.

Allen unseren Mitgliedern, die im August ihren
Geburtstag feiern, gratulieren wir herzlich und
wünschen Gesundheit, Zufriedenheit und Gottes
Segen. Vor allem gelten diese Wünsche unseren
Jubilaren und Hochbetagten. Es sind dies: Euge-
nie Pollach, 81 (Olmütz); Anna Rousek, 65 (Stern-
berg); Johann Fraunberger, 83 (Rausenbruck);
Emma Scholze, 88 (Neudorf/Gablonz); Gräfin Her-
menengilde-Meran, 75 (Prag); Olga Erhardt, 82
(Metzling/Bischofteinitz); Dr. Walther Schindler,
83 (Tepl.-Schönau); Frida Englert, 90 (Iglau); Marie
Watzinger, 87 (Iglau); Walter Jaroschka, 75 (Hain-
spach/Schluckenau); Karl Steckel, 81 (Bielitz);
Claudia Hermann, 95 (Reichenberg) in Zeil/See;
Maria Dörner, 80 (Sternberg).

Leider haben wir im ersten Halbjahr 1983 auch
einige Todesfälle zu beklagen, lauter treue Mit-
glieder, die schon von der Gründung des Landes-
verbandes Salzburg an dabei waren. Es sind dies:
Stefanie Schwetz aus Kosel/Mähren, Mitglied seit
1953; Karl Kramolisch aus Neutitschein, Mitglied
seit 1953; Hermine Bohusch aus Lippein, Mitglied
seit 1955; Karl Deimer aus Brunn, Mitglied seit
1953 und Friedroch Löw, Mitglied seit 1954. Wir
sprechen den Angehörigen dieser Verstorbenen
nochmals unser aufrichtigstes Mitgefühl aus. —
Am 26. 6. 1983 fand im Hotel Stieglbräu die dies-
jährige Generalversammlung der Kolbenheyer-
Gesellschaft statt, an der unsere Kulturreferentin
Hermine Schindler in Vertretung des verhinder-
ten Landesobmannes Dr. Mallmann teilnahm. Der
Landesverband Salzburg ist ordentliches Mitglied
der österreichischen Kolbenheyer-Gesellschaft.
Der Bauhüttenbrief, eine Zeitschrift für die Freun-
de der Dichtung und des Denkwesens, dient dem
Bestreben, in der Zeit eines geistigen Umbruchs
die Lebenslaufe der Dichtung und des Gedanken-
werkes E. G. Kolbenheyers zu erläutern und im
deutschen Volke wirksam zu machen. Er erscheint
nach Bedarf, bisher 36 Hefte. Der „Zuruf, Zeit-
schrift der Kolbenheyer-Gesellschaft in Öster-
reich, erscheint nach Bedarf, bisher 16 Hefte. Auf-
gabe beider Gesellschaften in der Bundesrepublik
und Österreich ist es, den testamentarischen Auf-
trag Kolbenheyers zu erfüllen: sein Archiv zu be-
wahren, sein Lebenswerk zu verbreiten, es Su-
chenden anzubieten. Die Kolbenheyer-Gesell-
schaft ist als gemeinnütziger Verein anerkannt.

Hermine Schindler

Steiermark

Weitere Urlaubsgrüße erreichten uns von den
Landsleuten: Gisi Hornischer (Baschka, Jugosla-
wien), Otti Kiefer (Frankfurt/Main), Oberförster
Franz Muck (Südmährertreffen in Geislingen),
Grete und OStR. Prof. Dr. Franz Nitschmann
(Ischia), Renata Schreyer (Bad Gleichenberg) und
Adele Achulze (Fischen im Allgäu). Wir erwidern
das freundliche Gedenken und verbinden damit
allseits beste Urlaubswünsche. Zugleich gratulie-
ren wir allen lieben Landsleuten, die im Monat Au-
gust ihr Geburtsfest feiern, herzlich: Herbert
Schneider, Martha Huber, Elisabeth Thonet, Elisa-
beth Pollhammer, Josef Grimmer, Grete Pluskai,
Dipl.-Ing. Fritz Mandel, Mariechen Hein, Dr. Fau-
sta Lattacher, Prof. Franz Nedorost Grete Strei-
chert, Rudolf Kirsch, Margit Winter, Margarete
Schinzel, Gertrude Reicht, Gebhard Klar, Hilde
Weitenthaler, Erich Czech-Berndt, Dr. Dietmar Po-
laczek, Alfred Burkert, Mag. Friedrich Zankel, Al-
fred Pfeifer und Max Bentivoglio. — Zu unserem
nächsten Kaffeekränzchen wollen wir uns am
Dienstag, dem 9. August, in den Begegnungsräu-
men der Beethovenstraße 23, zusammenfinden.
Bis dahin alles Gute!

= Rottenmann-Liezen =============
Wieder einmal war es soweit, die Landsleute un-

serer Bezirksgruppe rafften sich auf und trafen
sich am Samstag, dem 2. Juli, zu einer halbtägigen
Busfahrt um sich die schöne Landschaft um den
Admonter Kaibling mit der Oberst-Klinke-Hütte
anzusehen. Noch zeigte sich die gewaltig aufstei-
gende Westwand des Kaiblings bei der Auffahrt
nicht, Nebelschwaden verhüllten sie, das tat aber
der frohen Laune keinen Abbruch. Groß war die
Freude, als wir bei unserer Ankunft die Landesob-
frau mit dem Org.-Ref. vorfanden. Während ein
Teil den Weg in die schönen gastlichen Räume der
Schutzhütte wählte, machte sich ein anderer Teil
auf zum Weg in's Eisfeld, um möglichst nahe an
die Wand zu kommen, ihr Weg wurde auch be-
lohnt, der Wettergott lüftete seine Schleier und
gab den Blick frei. Dabei konnte auch eine Seil-
schaft in der Wand beobachtet werden. Zum ge-
mütlichen Beisammensein begrüßte noch einmal
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offiziell unser Bezirksgruppenobmann Ldm. Ap-
pel unsere Landesobfrau Ldmn. Dr. Zellner und
den Org.-Ref. unserer Landesgruppe Ldm. Czech
sowie 3 neue Mitglieder, die das erstemal an einer
Ausfahrt teilnahmen. Ldm. Appel beglück-
wünschte unsere Landesobfrau zu ihrer kürzlich
erhaltenen großen literarischen Auszeichnung,
worauf sie sich sofort mit 2 wunderbaren Kostpro-
ben ihres literarischen Schaffens revanchierte.
Nach einem mehrstündigen gemütlichen Beisam-
mensein nahm man noch einmal visuellen Ab-
schied von dieser herrlichen Bergwelt und der
Oberst-Klinke-Hütte und fuhr am frühen Abend
wieder nach Hause zurück. Unsere nächste Aus-
fahrt geht im Monat September nach Wels zum
Erntedankfestzug und Trachtenzug der Vertriebe-
nen, bis dorthin machen wir Sommerpause und
grüßen all unsere Landsleute noch einmal auf die-
sem Wege recht herzlich.

Kernten
Sprechtagentfall: Während der Sommerferien

entfallen in der Zeit vom 3. Aug. bis 14. Sept. 1983
die üblichen Sprechstunden im Sekretariat Näch-
ster Sprechtag am 21. Sept., wieder jd. Mittwoch,
von 16—17 Uhr. Ort: Klagenfurt, Theatergasse 4
(Hoftrakt) westseitig, 1. Stock, links. Dortselbst
kein Telefonanschluß. — Sonnwendfeier der Su-
detendeutschen Landsmannschaft: Das Ehepaar
Sepp und Gudrun Morti in Hollerach 7, Post: Zlan,
lud am 25. Juni den Landesobmann Prof. Dr.
Gerlich mit Gattin sowie den Landesausschuß, die
drei Bezirksausschüsse und einige Gäste zu einem
gemütlichen Sommerfest ein. Wie bei einer Stern-
fahrt, sind zwischen 14.30 und 15.30 Uhr die 39 Teil-
nehmer zu dem in über 1000 m Seehöhe gelegenen
wunderschönen Landhaus (übrigens ein Entwurf
unseres verstorbenen Alt-Landesobmannes Arch.
Dipl.-Ing. Wegscheider, Villach) angekommen. Es
dauerte nicht lange, so wurden alle von der Gast-
geberin mit Kaffee und Kuchen bewirtet und an-
schließend unternahmen einige Landsleute einen
Spaziergang. Sie waren von der guten Bergluft
und dem herrlichen Panorama, das ihnen geboten

, wurde, echt beeindruckt Inzwischen hatte der
Hausherr die Vorbereitungen zum Grillen der Ko-
teletts getroffen und in drei Etappen gab es dann
noch verschiedenerlei Salate, ein vorzügliches
Landbrot und man brauchte es gar nicht hinzuzu-
fügen, alles schmeckte vorzüglich. Bier und Wein
durften selbstverständlich nicht fehlen und mitten
in dieser launigen Stimmung ergriff Landesge-
schäftsführer Puff das Wort, um dem Ehepaar na-
mens des Landesverbandes und im eigenen Na-
men, für diese Einladung — die mit viel Mühe ver-
bunden war — zu danken. Lmn. Gudrun Morti ih-
rerseits bedankte sich wieder für den Besuch und
gab der Hoffnung Ausdruck, daß solche traditio-
nellen Sommerfeste, bzw. Sonnwendfeiern inner-
halb der Sudetendeutschen Landsmannschaft nie
versiegen mögen. Mit dem Abbrennen eines Holz-
stoßes und dem Absingen von Heimat- und Volks-
liedern endete gegen 21.30 Uhr die gut vorbereitete
und wohlgelungene Sonnwendfeier 1983.

=Klagenfur t
Wir wünschen auf diesem Wege allen im Monat

August geborenen Läridsleuten und deren Ange-
hörigen Gesundheit und Wohlergehen auf ihrem
Lebensweg, und zwar: 92 Jahre: Reschny Eugenie,
aus Brunn, am 6.8.; 84 Jahre: Dreier Albertine, aus
Klagenfurt, am 24.8.; 84 Jahre: Dir. Lachmayer Ru-
dolf aus Groß-Tajax, am 13. 8.; 82 Jahre: Lach-
mayer Emma, aus Luggau, am 2.8.; 81 Jahre: Dipl.-
Dentist Werner Heribert, aus Aussig/Elbe, am
27.8.; 80 Jahre: Heinrich Richard, aus Nieder-Fal-
kenau, am 25. 8.; ferner gratulieren wir Eiselt Eli-
sabeth (Obergrund/Warnsdorf), Friedl Anna
(Stannern/Iglau — 70), Arch. Gärtner Kurt (Mor-
chenstern), Heinrich Marie (Niedergrund/Warns-
dorf), Ing. Hoff mann Karl (Komotau), Huber Karl
(Klemensdorf), Kabelka Franz (Wagstadt/Prag),
Arch. Dipl.-Ing. Klemt Wolfgang (Kunnersdorf),
Lippitz Elisabeth (Schönbach — 60), Nagl Traute
(Prag), Nemec Franziska (Preßburg), Nettek Erne-
stine (Troppau — 75), Rauscher Margit (Neutit-
schein), Reichel Richard (Freiwaldau — 70),
Schramek Edith (Troppau — 60), Zuber Johann
(Königsberg).

= S t . Veit/Glan
Heimgang von Oberschulrat Franz Stonner. Die
sudetendeutsche Bezirksgruppe St Veit/Glan
trauert um ihr langjähriges Bezirksleitungsmit-
glied, Oberschulrat Franz Stonner, welcher nach
schwerer Krankheit im Lebensalter von 81 Jahren
im Monat Juni dieses Jahres verstorben ist Als
die Todesnachricht von Oberschulrat Stonner be-
kannt wurde, haben wohl viele Menschen, die dem
Verstorbenen und seiner Familie nahestehen, be-
troffen in ihrem Alltagsgeschehen innegehalten
und in Trauer dieses bedeutenden Mannes ge-
dacht, welcher von uns Sudetendeutschen als der
getreue Eckehard angesehen wurde, als Schul-
mann bezüglich Pädagogik und Pflichterfüllung
aus seinem Berufsstand herausragte und Hunder-
ten von Schülern ein positives Leitbild für ihr wei-
teres Leben war. Mehreren Gesangvereinen stand
der langjährige Sänger als deren Obmann vor, und
die Volkstumsarbeit und vor allem der Alpenver-
ein und die Bergwelt war ihm Herzensangelegen-
heit Nicht zuletzt hat die St Veiter Bezirksgruppe
einen Mann verloren, der über unseren Bezirk
hinaus eine beliebte und geachtete Persönlichkeit
war. Eine Lebensbilanz dieses bedeutenden Man-
nes zeigt auf, daß diesem viele positive Eigen-
schaften für den Lebensweg in die Wiege gelegt
wurden, stammte er doch von einer Familie, wel-
che in bescheidensten Verhältnissen ihr Dasein
fristete, aus eigener Energie und Schaffenskraft
diese bedeutende berufliche Stellung erreichte
und in seinem Lebensablauf Freud und Leid erlebt
hat. Als Schulmann fand er seine berufliche Le-
benserfüllung und für seine Familie war er wohl
der gute beschützende Gatte und Vater. Auf Ober-
schulrat Stonner traf wohl in vollem Umfange die
Redewendung „mehr, sein als scheinen4" zu, und
wie er in seinem Leben bescheiden war, war es
sein letzter Wunsch und Wille, daß sein letzter Er-
denweg einfach und im kleinsten Rahmen sich
vollziehen möge. Eine Abordnung der Sudeten-
deutschen Landsmannschaft unter Führung von
Landesobmann Prof. Dr. Gerlich, Ehrenobmann
Mag. H.Tschirch, Landesgeschäftsführer H. Preff,
die Landesobm.-Stellv. Dir. Semann und BO Kat-
zer sowie Funktionäre und Landsleute nahmen
neben bedeutenden Persönlichkeiten des öffentli-
chen Lebens sowie der Lehrerschaft teil. Die Ur-
nenbeisetzung erfolgte in St Veit/Glan, bei wel-
cher Vizebürgermeister Meckl für die Schulauf-
sichtsbehörde und politische Gesinnungsgemein-

schaft und BO E. Katzer sich namens der
Sudetendeutschen Landsmannschaft für vieljäh-
rige Mitarbeit und Aktivität beim getreuen Ecke-
hard der Sudetendeutschen bedankten und ihn
verabschiedeten. Insbesonders die Bezirksgruppe
der Sudetendeutschen Landsmannschaft St. Veit/
Gian hat dem Verstorbenen und der nunmehrigen
Witwe Frau Theresia Stonner wohl einiges zu
danken, denn unsere Landsmännin hatte zwei
Jahrzehnte die Obmannstelle inne und fand in ih-
rer Funktion die vollste Unterstützung durch ih-
ren Ehemann. Aktivitäten wurden von der Be-
zirksgruppe gesetzt, welche überwiegend von der
Familie Stonner ausgingen und der St. Veiter Be-
zirksgruppe eine gewisse Attraktivität verliehen.
Unser verstorbener Landsmann half überall, kei-
ne Tätigkeit war Oberschulrat Stonner zu minder
und mit ganzem Herzen waren unsere beiden

Landsleute in der Sudetendeutschen Landsmann-
schaft und insbesonders der St Veiter Bezirks-
gruppe führend tätig und trugen die Verantwor-
tung. Beispielgebend für viele Bezirksgruppen
war im Vorjahr seine bedeutsame Mitarbeit als
die Obmannstelle in jüngere Hände gelegt wurde
und ein Bezirksausschuß installiert wurde, wo
eine breitere Basisarbeit vorgesehen ist und die
Altersstruktur von 30 bis 70 Jahren reicht Am
Ende unseres Nachrufes für so eine bedeutende
Persönlichkeit, welche so viele Verdienste für die
Sudetendeutsche Landsmannschaft geleistet hat,
können wir wohl nur ein bescheidenes Danke sa-
gen, und „wir werden Dich, lieber Franz Stonner
als den in seinem Leben immer bescheidenen vor-
bildlichen Menschen bis zum Ende unserer Tage
in unserem Herzen tragen." In Trauer die sudeten-
deutschen Landsleute.

DIE JUGEND berichtet
Jugendredaktion 1180 Wien Kreuzgasse 77/14

= Bundesjugendf ührung=
Werte Landsleute und Leser der Sudetenpost

liebe Freunde und Kameraden! Ein schönes Som-
merlager gehört wieder einmal der Vergangenheit
an. Wir dürfen auf den Erfolg mit Recht stolz sein
und es sei von dieser Stelle aus allen jenen Kame-
raden recht herzlich gedankt die sich der Mühe
unterzogen haben, dieses Sommerlager zu leiten!
Dies ist nicht immer eine leichte Aufgabe, den-
noch wurde diese bestens gemeistert Den Kin-
dern hat es einen großen Spaß bereitet — und das
ist der schönste Lohn für die ehrenamtlich tätigen
Mitarbeiter. Gedankt sei auch all jenen Landsleu-
ten und Heimatgruppen die es durch Ihre Spende
ermöglicht haben, dieses Sommerlager so gut über
die Bühne zu bringen. Lesen sie dazu den eigenen
Bericht im Inneren der Sudetenpost! Die Arbeit
geht nun weiter und zahlreiche Veranstaltungen
liegen vor uns: Neben den Landesveranstaltungen
werden folgende Bundesveranstaltungen dem-
nächst durchgeführt: Sonntag, 25. September —
Sudetendeutsches Heimattreffen in Klosterneu-
burg mit Trachtenfestzug, Kranzniederlegung,
Heimattreffen, Buchausstellung u. v. a. m. — Auch
wir sind dabei — Du doch auch?

Gustav-Stolla-Gedächtnis-Autorätselfahrt der
Sudetendeutschen und deren Freunde am Sonn-
tag, den 2. Oktober: Heuer findet diese bei alt und
jung beliebte Autorätselfahrt am Sonntag, den
2. Oktober statt. Wir treffen einander um 8.30 Uhr
in Wien 10, Reumannplatz (vor dem Eissalon Ti-
chy). Jedermann kann daran teilnehmen — auch
die älteren Landsleute sind herzlichst zur Teilnah-
me aufgerufen! Auch alle Freunde und Bekannten!
Sie können, bzw. Du kannst Dich schon jetzt bei
der Sudetendeutschen Jugend, Kreuzgasse 77/14,
1180 Wien, anmelden!

Sonntag, 6. November: Österreichisch-Sudeten-
deutsches Volkstanzfest (Leopolditanz 1983) in
Klosterneuburg! In der Babenbergerhalle unserer
Patenstadt treffen wir einander wieder zu diesem
beliebten Volkstanzfest dieses beginnt um 17 Uhr
und endet um 22 Uhr. Die Eintrittspreise sind ge-
genüber dem Vorjahr gleichgeblieben! Demnächst
werden die Einladungen ausgesandt — Merken
Sie sich aber schon den Termin vor, merke Dir
ebenfalls diesen Termin vor!

Winterlager für junge Leute und junge Familien
mit Kindern: Einige Plätze sind für das Winterla-
ger noch frei — wo bleibt deine Anmeldung? Dies-
mal sind wir in Schöder bei Murau in der Steier-
mark und zwar vom 26. 12. 1983 bis zum 3. 1. 1984
und wir werden bestimmt wieder eine sehr schöne
Schiwoche in einer fröhlichen Gemeinschaft ver-
bringen. Diese Schiferien sind besonders für jun-
ge Leute und für junge Familien mit Kindern (wir
würden uns sehr freuen wenn sich auch ehemalige
SDJ-ler anmelden könnten!) vorgesehen, also ge-
rade für Dich! In der Nähe befindet sich der
Kreischberg, ein wunderschönes Schigebiet mit
mehr als 8 Liften (Herz was willst Du mehr). Un-
tergebracht sind wir in einer schönen Gasthof-
Pension mit vielen Extras. Der Halbpensionspreis
(Übernachtung, Frühstück und Abendessen) be-
trägt für Erwachsene nur S 170.—, für Kinder
S 130.—! Die Devise für diese Schiwoche lautet:
Schifahren, Fröhlichkeit, Hüttenabende, Rodel-
partie, Tanzabend, Kegelabend, Gemeinschaft
usw.! Na, wie wär's mit Dir, möchtest Du nicht
auch da mitmachen? Mitgliedschaft bei der Sude-
tendeutschen Jugend nicht Bedingung. Anmel-
dungen zwecks Fixreservierung bitte s o f o r t a n
die Sudetendeutsche Jugend, Kreuzgasse 77/14,
1180 Wien (mit Angabe der Zimmerwünsche) rich-
ten! Wer zuerst kommt hat seinen Platz sicher.
Übrigens: Die Anmeldezeit ist beschränkt, da wir
demnächst unsere Endmeldung abgeben müssen!

Landesgruppe Wien
Heimabende für junge Leute ab 14 Jahre, jeden

Mittwoch ab 20 Uhr in unserem Heim in Wien 17,
Weidmanngasse 9! Im August machen wir einen
„offenen Heimabend". Bei Schönwetter gehen wir
baden (Badezeug mitnehmen!), Minigolfspielen
oder anderes mehr. Bei Schlechtwetter Tischten-
nisspielen im Heim! Drei Surfbretter stehen zur
Verfügung — an den Wochenenden gehen wir Sur-
fen. Wer möchte mitmachen? Auskünfte an den
Mittwoch-Heimabenden! Alle Freunde des Wind-
surfens sind herzlich eingeladen (Mitgliedschaft
bei der SDJÖ nicht Bedingung). — Der 1. volle
Heimabend ist am Mittwoch, den 31. 8. 1983 im
Heim in Wien 17, Weidmanngasse 9 — alle Freun-
de, auch Du, sind herzlichst eingeladen! Am Sonn-
tag, den 4. September nehmen die Trachtenträger
am Festzug im Rahmen der 8. Intern. Volkskunst-
festspiele in Krems teil. Näheres in den Heim-
abenden!

Jedermann-Sportwettkämpfe am 17. und 18.
September auf der Bundesspielanlage in Wien 10,
Grenzackergasse (zwischen Laxenburger- und Fa-
voritenstraße gelegen)! Jedermann — gleich wel-
chen Alters und Geschlechts (von 4—80 Jahren) —
ist zur Teilnahme aufgerufen. Näheres in der
nächsten Nummer der Sudetenpost!

= Landesgruppe Niederösterreich=
Das Sommerlager in Oberndorf an der Melk ist

sehr gut verlaufen und wir freuten uns, daß dies-
mal unser Bundesland zum Schauplatz auserko-
ren wurde. Gedankt sei allen Kameraden sowie
auch allen Landsleuten, die zum Gelingen dieser
Ferienmaßnahme mit beigetragen haben! Auch
der ORF war dabei und nahm Interviews und Lie-
der auf. Besichtigt wurde auch die Peru-Ausstel-
lung auf der Schallerburg bei Melk. Siehe dazu
auch den Bericht im Inneren der Sudetenpost

Internationales Trachtentreffen in Krems an
der Donau: 4. September: Im Rahmen dieser gro-
ßen intern. Veranstaltung findet am Sonntag, den
4. September ein großer Festzug statt Alle Trach-
tenträger sind zur Teilnahme aufgerufen, auch die
älteren Landsleute (diese gehen unter SLO). Treff-
punkt ist um 13 Uhr in der Kasernstraße in den
Höfen der ehem. Kremser Kaserne. Beginn des
Festzuges um 14 Uhr. Nichttrachtenträger werden
als Zuseher recht herzlich eingeladen — es wird
bestimmt ein großes Erlebnis werden! — Hier nun
eine Einladung unserer Freunde aus Wien: Am
Wochenende 17./18. September findet in Wien ein
Jedermann-Sportwettkampf auf der wunderschö-
nen Bundesspielanlage Wienerberg, Wien 10,
Grenzackergasse (zwischen Favoriten- und La-
xenburgerstraße gelegen), statt Auch wir sind zur
Teilnahme aufgerufen. Merkt Euch diesen Termin
unbedingt vor — Näheres in der nächsten Num-
mer der Sudetenpost bzw. im nächsten Rundbrief!

=Landesgruppe Körnten
Aus unserem Bundesland war wieder eine große

Anzahl von Teilnehmern beim Sommerlager in
Niederösterreich dabei. Es hat allen sehr gut gefal-
len, vor allem herrschte eine tolle Kameradschaft
und auch das Wetter spielte diesmal ein wenig bes-
ser als sonst mit Jedenfalls freuen wir uns schon
jetzt auf das nächste Sommerlager im kommen-
den Jahr. Wir sind wieder dabei! Du doch auch?
Am 20./21. August ist unsere alljährlich große
Bergtour für alt und jung geplant Wer möchte dar-
an teilnehmen? Anmeldungen und Anfragen so-
fort bei Fam. Katzer, Novemberstraße 7, 9300
St Veit/Glan. Auch aus den übrigen Bundeslän-
dern erwarten wir uns diesmal wieder Teilnehmer
— jedermann ist herzlichst eingeladen!

=Arbeitskreis Südmähren=
Mitten im Sommer möchten wir uns wieder rüh-

ren. Nach den schönen Tagen von Wien und Geis-
lingen kommen wieder einige Veranstaltungen
auf uns zu: Am Sonntag, den 14. August findet in
Unterretzbach das diesjährige Znaimer Treffen
statt. Beginn mit einer Festmesse um 10 Uhr beim
Ehrenmal, anschließend gemütliches Beisammen-
sein! Ganz besonders wichtig ist die Teilnahme al-
ler Trachtenträger beim Festzug im Rahmen der
Intern. Volkskunstfestspiele in Krems an der Do-
nau am Sonntag, den 4. September. Wir treffen
einander um 13 Uhr in der Kasernstraße in den
Höfen der ehem. Kaserne. Beginn des Festzuges
ist um 14 Uhr. Alle Trachtenträger sind zur Teil-
nahme aufgerufen! Bitte um Beachtung! Der erste
Heimabend nach den Ferien findet am Dienstag,
den 6. September ab 19.30 Uhr im Heim in Wien 17,
Weidmanngasse 9, statt! Bitte folgende Veranstal-
tungen vormerken: 17JIS. September: Jeder-
mann-Sportwettkämpfe auf der Bundesspielanla-
ge Wienerberg in Wien 10, Grenzackergasse! 25.
September: Sudetendeutsches Heimattreffen in
Klosterneuburg. 2. Oktober: Gustav-Stolla-Ge-
dfichtnis-Autorätselfahrt: Teilnahme aller Freun-
de ist sozusagen Ehrensache! Treffpunkt: 8.30 Uhr
in Wien 10, Reumannplatz (vor dem Eissalon Ti-
chy)!

Spenden für die Sudetenpost
1 Spendenliste Nr. 18

S 1000.- E. Bändel, Graz
S 500.— Dipl.-Ing. Graf Josef Czernin-Kinsky,

Sandl; Hermy Paulsen, Wien
S 300.— Franz Kreml, Zeil am See
S 200.— Prof. Otto Stöber, Moorbad Neydhar-

ting (Juli und August); Rudolf Kleibel,
Wels; Prof. Dr. Josef Koch, Niedersulz.

S 150.— Johann Minarsch, Linz; Gudrun Morti,
Zlam.
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S 127.— Ing. Herbert Grohmann, Ohlsdorf
S 100.— ungenannt; Wirkl. Hofrat Dipl.-Ing. Wil-

helm Waldek, Linz; ungenannt; Rosa
Bergmann, Wien; Elfriede Kever, Wien;
Rosa Bastetzky, Enns; Dr. Eckhart
Chodura, Marchtrenk; Otto Wittmann,
Ried; Hans Neulinger, Wels; Johann
Kappl, Bad Vöslau; Elisabeth Jüttner,
Graz; Maria Schwab, Graz.

S 92.— Edwin Körber, Wien; Helmut Nieder-
meyer, Wien; Johann Skoll, Wien; Dr.
Ernst Bauer, Linz; Ing. Hans Bürger,
Linz; Dr. Waldemar Wängler, Linz;
Dkfm. Adolf Wolf, Linz; Rudolf Straber-
ger, Freistadt; Hans Libisch, Lenzing;
Waltraud Steinbrener, Schärding;
Anna Dittrich, Withering; Maria Weich-
selbaum, Laa/Thaya; Dr. Ilse Kappel,
Neu-Anif; Maria Kirsch, Salzburg; Hil-
de Zimprich, Schwarzach; Alfred Riedl,
Klagenfurt; Dir. Hans Wegscheider,
Iiezen.

S 82.— Richard Hackenberg, Micheldorf
S 75.— Rudolf Müller, Ulrichsberg
S 70.— Karl C. Kotz-Dobrz, Altmünster
S 66.— Manfred Seiter, Gießhübl
S 54.— Franziska Kratschmann, Wien; Hein-

rich Drach, Baden.
S 52.— Else Lang, Kremsmünster; Gerold Wat-

zinger, Wels.
S 50.— Anni Fridthum, Wien; Mag. Josef Le-

schinger, Wien; Rosa Krammler, Wien;
Karl Czutka, Wien; Dr. Herbert Hein-
rich, Wien; Georg Lichtenegger, Wien;
Mag. Irmgard Scheighofer, Wien; Karl
Hoffellner, Linz; Maria Zemann, Linz;
Hedy Begusch, Linz; Leopoldine
Traunwieser, Linz; Franz Tuscher,
Linz; Berta Jauernitzky, Ansfelden;
Anna Hofstätter, Eberschwang; Hilde
Barta, Steyr; Johann Spielvogel, Wels;
Maria Lang, Wals.

S 46.— Heinz Wamser, Perchtoldsdorf; Franz
Woisetschläger, Micheldorf; Josef
Winkler, Villach.

S 42.— Agnes Danksagmüller, Wien; Paula
Pospischal, Wien; Brigitte Wunsch,
Wien; Margareta Neudert, Wien; Franz
Kratschmann, Wien; Irmgard Eichhol-
zer, Wien; Prof. Eleonore Jurenka,
Wien; Gisela Süßmayer, Wien; Her-
mann Frana, Wien; Leopoldine Lier,
Wien; Siegfried Bär, Linz; Karl Hutter,
Linz; Martha Röscher, Linz; Maria To-
mani, Linz; Matthias Kroiher, Allha-
ming; Friedrich Bayer, Braunau; Franz
Hawelka, Grieskirchen; Johann Kröpfl,
Kremsmünster; Helene Jessl, Leon-
ding; Johann Bayer, Rohrbach; Josefi-
ne Schabatka, Wels; Heinz Lippach, Bi-
samberg; Dipl.-Ing. Erich Gerlich, Salz-
burg; Wilhelmine Wallner, Donawitz;
Franz Milde, Graz; Maria Pyffrader,
Graz; Hiltraud Wallner, Judenburg;
BGM. Hans Kraus, Langenwang; Alois
Schadl, Riegersburg; Emmerich Walla,
Zeltweg; Karl Uhi, St Paul; Dr. Hans
Bittner, Graz; Siegfried Schuppler, Tro-
faiach.

Die „Sudetenpost" dankt allen Spendern recht
herzlich!

KRANZABLÖSE J

Zum Gedenken der verstorbenen Lmn. Hermi-
ne Pils, St Ulrich-Rosenberg, ging eine Spende
(ohne Absender) von S 200.— ein.

Die Landsleute der Mährer und Schlesier, Linz,
gedenken an ihren verstorbenen Lm. Alois Dienstl
mit einer Kranzspende von S 300.— an die „Sude:
tenpost". Wir danken herzlich!

Redaktionsschluß
Achtung, Achtung! Redaktionsschluß ist

ab sofort jeweils am Donnerstag, 8 Tage vor
dem Erscheinungstermin.

Spätere Einsendungen können nicht be-
rücksichtigt werden.

Folge 17,1. September,
Redaktionsschluß: 25. August

Folge 18,15. September,
Redaktionsschluß: 8. September

Folge 19, 6. Oktober,
Redaktionsschluß: 29. September

Folge 20, 20. Oktober,
Redaktionsschluß: 13. Oktober

Folge 21, 3. November,
Redaktionsschluß: 27. Oktober

Folge 22,17. November,
Redaktionsschluß: 10. November

Folge 23,1. Dezember,
Redaktionsschluß: 24. November

Folge 24,15. Dezember,
Redaktionsschluß: 8. Dezember

HOLZBRIKETTS! Hoher Heizwert!
KOHLE - KOKS - BRIKETTS
OFIHÖL - BRENNHOLZ

ofenfertig offen und in Säcken
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